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Das pfälzische Pressefest.
Ansprache des Reichskanzlers in Ludwigs¬

hafen .
Ludwigshafen , 3 . Mai . Die aus Anlaß

des Pfälzisä )en Pressefestes in Neustadt in
die Pfalz kommenden Minister . Reichs-
kanzler Luther und Reichsminister für die
besetzten Gebiete Frenken stattete bei die-
ser Gelegenheit der Stadt Ludwigshafen ei¬
nen Besuch ab. Der Besuch fand heute vor-
mittag ya10 Uhr im Stadtratssaal im Rat -
haus statt. Zu der Begrüßung hatten sich
die Spitzen der staatlichen und städtischen
Behörden, die Vertreter von Industrie , Han.
del und Gewerbe , sowie prominente Persön¬
lichkeiten der Stadt eingefunden . Oberbür .
germeister Dr . Weiß betonte in seiner Be -
grüßnnasanivrache . daß zu Einzelwünschcn
jetzt keine Gelegenheit sei, aber an einige «
Dingen könne er nicht Vorbeigehen. Der
Reichskanzler möge seinen Einfluß dahin gel-
tend machen , daß das Rheinministerium so
gut wie möglich ausgebaut werden möge,
um den Aufgaben , die an das Ministerium
gestellt werden , gerecht zu werden. Die
finanzielleNotlage derGemein -
den im besetzten Gebiet sei dem
Reichskanzler als ehemaliger führender Kom-
munalpolitiker wohl nicht unbekannt . Daher
möge der Reichskanzler in das vor dem Ab¬
schluß stehende Finanzausgleichsgeseg hel¬
fend eingreifen ; die Klagen aus dem besetz¬
ten Gebiet seien nicht übertrieben . Besonders
bedürfen die Städte des besetzten Gebietes
billige Kredite , außerdem trage man schwer
an den Nachwirkungen der Separatistenzeit .
Zwei Dinge müssen noch hervorgehoben
werden : die Wohnungsnot und die sozialen
Pflichten im besetzten Gebiet . Die Arbeits -
longkeit sei nachgewiesenermaßen im besetz¬
ten Gebiet viel größer als im unbesetzten
Deutschland. Daher sei die Herbeischaffung
von Notstandsarbeiten im besetzten Gebiet
mehr oder weniger eine politische Frage .

Hierauf ergriff Reichskanzler Dr . Lu -
t h e r das Wort und bemerkte, er wolle sich
nur auf einzelne Bemerkungen beschränken.
Wenn man in die Hände einer Stadtver -
waltung falle , dann habe man nicht mehr
einen eigenen Willen . Anschließend wolle
Reichsminister Frenken mit den Herren eine
Privatausspracha über die Einzelwllnsche ent¬
gegennehmen. Das eine könne er zur Freude
aller mitteilen , daß der Reichsrat gestern das
Staatssekretariat fixt die besetzten Gebiete in
vollem Maße genehmiat habe. Kaum habe
er , der Reichskanzler , die Pfalz betreten , so
habe ex schon in einem Stadtratssaal konfe-
riert. Das sei charakteristisch für ihn und
das Reich, denn es bringe zum Ausdruck,
daß die B >5 1 k 8 w o h l f a h r t in ho außer¬
ordentlichem engem Zusammenhang
mit dem Ergehen der Städte stehe.
Reichskanzler Dr . Luther schloß mit den
besten Wünschen für die Stadt , für deren
Oberbürgermeister Dr . Weiß sowie der ge¬
samten pfälzischen Bevölkerung . ^

Der ange -
wate

^ Besuch des Reichsaußenministers Dr .
Strelemann konnte nicht stattfinden, , dafür
sei der Pressechef Ministerialdirektor Kiep an¬
wesend . Darauf folgte die Besichtigung der
ausgedehnten Anlagen der Anilin - und So -
cafobrik Ludwiashafen . daran anschließend
ein Essen und hernach die Fahrt nach Neu¬
stadt.

Sszra !drmo?rachcher Antrag.
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 2. Mai .
. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
wrdert in einer besonderen Entschließung die
Einsetzung eines unabhängigen Kar¬
te l I a m t e s und die Errichtung eines
Kartellregifters .

die Seutsch-italienischen HanSels-
vectragsverhanölungen.

, Rom, 2 . Mai . Die Verhandlungen zum
ocuisch- iialienischen Handelsvertrag sind in der
Dien Zcjt wesentlich fortgeschritten . Dia
^ °utelnote , die den Text umfaßt ist fertigge -

Die beiderseitigen Tarifwünsche sind fest-
Zriegt und über die meisten der einzelnen Pon »'encn ist eine Einigung erzielt worden . Eine
' e he von Positionen steht noch offen , besonders
, l .teni Gebiet der Chemie und der Eisenbahn »
-arise Die Mehrzahl der deutschen DelegiertenW stch dieser Tage nach Berlin begeben , um mit

verschiedenen Ressorts b :e letzten Besprechun-
wi u führen . In der Zwischenzeit führt de:

uiichc Botschafter Baron Neurath die Verhanv -
^ ngen weiter . In beiden Delegationen herrscht- neüeri*'>i . g l[Rp . vaß man in ungefähr b i e r

Gme mm JMamftwsSase.
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 2. Mai .
Am Reichskabinett bestbaftiat mau sich au¬

genblicklich , wie ja bereits gestern aus unse-
rer Meldung hervorging . mit der neuen
Zollvorlage . Wie wir hören , ist von
dem Plan eines Ermäcbtigungsge -
s e tz e S zu Festsetzung der Zölle Abstand ge -
nommen worden , da er auf den Widerstand
fast aller ^ -"-teien gestoben ist. Demzufolge
wird die ReichSrcgierung nunmehr den Zoll -
tarif in völliger Neubearbeituug
v o r l e g e n und zwar im Anschluß an die
Vorarbeiten deS ReichswirtschaftSratS . Die -
ser Tarif soll provisorisch bis zur AuSarbei -
tung deS Generaltarifs gelten . Dir neue
Zolltarifvorlage läßt den früheren autono¬
men Zolltarif insoweit bestehen» als nicht be¬
sondere Aenderungen vorgeschlagen sind.

Um den Staatssekretär -es
Neichspräfl-enten.

(EigenerDrahtbericht .)
J. H. Berlin , 2. Mai .

Gegen dt« Entscheidung HindenburgS ,
daß - er Staatssekretär des
Reichspräsidenten Dr . Meißner vorläufig
sein Amt weilerführen soll, macht sich in den
Rechtskreisen eine immer steigende
Erregung bemerkbar, da man sich dort
mit allen Mittel bemüht , den wichtigen Po¬
sten des Staatssekretärs in die Hand zu be¬
kommen. Für dieses Amt wird in diesem
Zusammenhang in erster Linie der jetzige
Vertreter Ostpreußens im preußischen
Staatsrat Freiherr von G o Y l genannt .

Freiherr von Gayl kam 1915 als Chef der
politischen Abteilung zu Hindenburg in das
große Hauptquartier Ost. Später aber war
er Chef der Zivilverwaltung in Kowno . Nach
der Beendigung deS Weltkrieges übernahm
er das Amt des Abstimmungskommlssars in
Westpreußen . Herr Gayl kam so in die
ostpreußische Verwaltung , und in den preu¬
ßischen Staatsrat als Vertreter Ostpreußens .
Es ist bekannt, daß Herr von Gayl engste
Verbindungen mit den vaterlän¬
dischen Verbänden unterhält . Ins¬
besondere werden der „Stahlhelm "

, und der
Großdeutsche Orden als seine Lieblingsorga¬
nisation genannt . Herr von Gayl ist ferner
eng befreundet mit Herrn von Berg , dem
letzten Zivilkabinettschef des früheren Kai¬
sers . der als Vertreter der Hohenzollern noch
heute in Berlin ein Büro unterhält .

Berlin , 2 . Mai . Generaldirettor Oe ser
von der Reichsbahn A .-G . , der zur Zeit eine
Kur durchmacht , hofft , Ende Mai seine
Die " staefchäste wieder aittnebmen zu können.

Reichspräsident von hindenburg.
(Eigener Drahtbericht .)

,7 . kl. Berlin , 2 . Mai .
Der neue Reichspräsident von Hindenburg

wird am Montag , den 11 . Mai , nachmsttags
5 Uhr in Berlin auf dem Bahnhof Heer¬
straße eintreffen und sich von dort über die
Heerstraße und Charlottenburger Chausiee
nach dem Brandenburger Tor begeben. Die
Feier am Reichstag wird mit Rücksicht aus
die früheren polizeilichen Erfahrungen unter
gewissen Beschränkungen der Oeffentlichkeit
vor sich gehen .

vie Anklage Ser Staatsanwaltjchaft
gegen öarmat.

Berlin . 2. Mai . Nach dem gegenwärtigen
Stand der Untersuchung hat die Staatsanwaltschaft
in der Barmataffäre gegen die hauptangektugten
folgende Anklagen erhoben : Gegen Bor¬
mat wegen Beihilfe zur Untreue und der aktiven
Bestechung. Der frühere Reichsiagsabgeordnel »
Lange -Hegermann wird der Beihilfe zur Untreue
beschuldigt. Diese Delikte beziehen stch auf die
Postkredite.

Der Varmatausschuß Ses Reichstags.
Berlin . 2. Mai . Der Barmatausichuß de»

Reichstages beschloß , heute zunächst di » Angelegen -
heit der Reichsfettstell » zu erledigen . Un¬
mittelbar In Anschluß an diese hier noch notwen¬
digen Zeugenvernehmungen soll ' der Fall der
Deutschen Margarine - A . - .M- erörtert
werden . Hierzu ist u. a. Reichskanzler a. D.
Bauer geladen . Die Deschlußsassung über die
Beweisaufnahme in Sachen der Reichspost »
k r e d i t e wird zurückgestellt werden , bi » die Frage
der Eröffnung des gerichtlichen Hauptverfah .-ens
geklärt ist. Die Staatsanwalstchast hat starke Be¬
denken gegen eine öffentliche Beweiserhebung ge¬
äußert . Der Vorsitzende, Abg . Sänger (Soz .)

S

pricht die Erwartung aus, daß der Ausschuß bis
pätestens Anfang Juni die Untersuchung abge-
chlossen haben würde . In einem Brief des Zen -

traloerbandes deutscher Konsumvereine , der zur
Verlesung kam , wird bestritten , daß Barmat wäh¬
rend des Krieges mit den Konsumvereinen Ge¬
schäfte gemacht habe, da damals lediglich die Ge¬
meinden Verkaufsvermittler waren . Eine Um¬
frage habe ergeben , daß auch nach dem Kriege nur
ein dem Zentraloerband angeschlossener Konsum¬
verein mit Barmat Geschäfte gemacht habe . Die
n S ch st e Sitzung des Ausschusses wird voraussicht¬
lich am 11 . oder 12. Mai stattfinden .

Der Tod Dr. Höfles
( Eigener Drahtbericht )

J . H . Berlin , 2 . Mai .
Aus dem preußischen Justizministerium

erfahren wir . daß die Ermittlungen
über die Ursache des Todes Dr . Höfles
noch nicht abgeschlossen sind , so daß ein
genauer Befund noch nicht möglich ist.
Gegenteilige Meldungen müssen als Ten¬
denzlügen bezeichnet werden .

Wochen verhältnismäßig schnell zum defmi »
tiven Abschluß gelangen wird . Auch fairö die
Annahme des deutsch-spanischen Handelsver -
trage ? viel dazu beitragen , um die Befürchtun -
gen italienischer landwirtschaftlicher Kreise zu
beheben.

Aufhebung Ses paßzwanges.
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 2. Mai .
Wie wir erfahren , steht einer Auf he -

Lung des Paßzwanges im Reisever¬
kehr mit Oesterreich von deutscher Seite
nichtsmehrimWege . Die letzte Ent -
scheidung liegt in Wien , ist aber noch nicht
gÄroffen .

öraSburp verlangt Zesifetzung Ser
endgültigen Reparation-summe.
Berlin , 2 . Mai . Die „Deutsche Tageszeitung "

meldet aus London . Der frühere englische
Delegierte in der ReparationskomMission ,
Sir John Bradburh . hielt in Manchester eine
Rede , in der er erklärte , daß der Londoner Re¬
parationsplan vom Jahre 1621 jetzt als toter
B v ch st a b e zu betrachten sei. Er bemerkte , daß
bisber noch keine endgültige Repaxationssumme
festgesetzt worden se, und daß dies bald ge¬
schehen müsse . In dieser Beziehung habe
Deutschland noch dem Kriege vom Jahre
1870/71 ein besseresBeisplel gegeben , da
die französisckie Kriegsentschädigung ein für alle
mal auf 6 Milliarden Franken festgesetzt worden
war . In der K r i e g s s ch u l d f r a g e könne
England sich auf die Note Lord Battours stützen
und ohne ausreichende Gründe sei es seiner An¬
sicht nach verfrüht , wenn England einen Druck
ouf Frankreich ausübcn wollte .

Nachklänge zum 1 . Mai.
Ruhiger 1. Mai in Paris .

Paris , 2 . Mai . Die Maifeier ist hier sehr
ruhig verlaufen . Die Kommunistenversamm -
lungen waren nur spärlich, besucht und lösten
sich wegen des unfreundlichen Wetters bald
wieder ans . Die von der „Humanitee " aus -
gegebene Streikparole war nur von wenigen
Arbeitern befolgt worden. Stärker war die
Beteiligung in den Vororten und Arbeiter¬
vierteln . Am Pariser Hauptpostamt stellten
die Beamten während einiger Stunden die
Tätigkeit ein, was Stockungen im Postver -
kebr zur Folge hatte. In Dincinnes wurden
heute morgen drei Kommunisten , darunter
ein Student , von der Polizei festgenommen ,
weil sie im Begriff waren , Flugschriften ans
einem Kasernenhof zu verteilen .

Die Maifeiern in Italien .
Rom , 1 . Mai . Die sozialistischen und kom¬

munistischen Maifeiern sind in ganz Italien
ruhia verlaufen . Nur in einzelnen Betrieben
feierten kommunistische Arbeiter . Die Regie ,
rung , die die Maifeier abgeschafft und den
21 . April , dem Jahrestag der Gründung
Roms zum Nationalfeiertag erklärt hat,
hatte umfangreiche Vorkehrungen zur Äuf -
rechterhaltnng der Ordnung getroffen . In
ganz Italien war die Miliz mobilisiert .

Der 1 . Mai in Spanien .
Bkadrid, 2 . Mai . Der 1 . Mai ist in ganz

Spanien rubig verlaufen . In Madrid feier¬ten nur die Führer der Autoornnibusse , sowie die
Bauarbeiter . Die Läden waren den ganzen Tag
geöffnet .

Mus Sapern !
U.H .R . In den achten Tagen nach der

Präsidentenwahl war nun allerlei zu Hetzenund zu hören . Die Hauptsache ist natürlich
der Sieg Hindenburgs . Siegreich zwar ,
aber doch geschlagen ging der greise Feld¬
marschall aus dieser Schlacht hervor . Es
muß dem General doch strategisch und tak¬
tisch etwas unheimlich und unerwünscht vor -
kommen, 52 Prozent der Wähler gegen sich
zu haben, und seine Wahl den rund 2 Mil¬
lionen Kommunisten zu verdanken oder den
900 000 bayerischen Volksparteiwählern ,
wenn es so viele gewesen sind. Man sagt,
baß zwei Fünftel der Bayerischen Volkspar -
tei gegen jede Parteidisziplin von selbst dem
Kandidaten ihre Stimme gaben , in Franken
(Aschaffenburg ) rückte die Partei offiziell
von der Parole des Landesausschusses ab,
in Augsburg praktisch , ohne offene Fronde
und die Augsburger Postztg . gab so halb
den Segen dazu und ttöstet , daß „ das nächste
Mal , wenn wieder eine Parteiwahl
(man will die Präsidentenwahl nur a!S Per -
sonenwahl . die also mehr eine Geschmacks¬
sache ist , gelten lassen I) kommt, unseren po-
litilJvn Gegnern wieder eine geschlossene
Phalanr der um ihre Ideale streitenden
Bayerischen Dolkspartei vorgeführt werden
kann." oDamit ist also glatt zugegeben , daß
diesmal die Phalanx zerrissen war und zwar
sehr , wenn die Postztg . auch ein Pslästerchen
bei der Hand hat, wenn sie „ erfreulicherweise
feltttellen kann, daß di« Siegerfreud « der ei¬
nen mit der Genugtuung der anderen Seite
nicht in Kollision geriet und daß allgemein
das Verständnis für die besondere Eigenart
der Präsidentenwahl obwaltete ." (Augsb .
Postztg . Nr . 96 .) Hoffen wir eS. Aber es
war ein« sehr wunderbare Eigenart , wenn
in ein und demselben Standquartier voy
den Mitgliedern ein und derselben Partei
bei Kundgabe der Wahlresultate bald „Hurra
Hindenburg "

, bald „Hoch Marx " geschrien
wurde . Ob dieses gegensätzliche Feldgeschrei
nur der besonderen Eigenart der Präsiden -
tenwahl aufs Konto zu schreiben ist? Oder
ob der Riß am Ende doch tiefer und älter
ist? Ob nicht ein starker Zug zum alten
glorreichen Reichszentrum hin durch die Rei¬
hen der Bayerischen Dolkspartei geht? Und
ob nicht eine bleibende ZwietrcuA und Un¬
ruhe oder gar eine Absplitterung die Folge
ist , wenn die offizielle , Führung der Baye¬
rischen Dolkspartei nicht alsbald wieder
Fühlung mit dem Zenttum sucht und zu den
Idealen bayerischer Eigenart noch die Ideale
des Zentrums legt ? Sind sie wie Feuer
und Master geworden seit der Revolution ?
Dann dauert mit die Bayer . DoVlkspartei ,
dauert mich daS Zentrum , wenn der Kitt
oder das Pflaster der Emheit nun seine
Bindekraft einbüßte und ganz verlor —
katholisch ! WaS war der einzige Mahn - und
WarnungSruf deS alten Zentrums ? „Katho¬
liken Deutschlands seid einig , einig ." Sfarf
die Einigkeit macht stark, nur die Maste und
die Zahlen imponieren .

Wenn die Bayerische Dolkspartei
,

in ihrer
Isolation bleibt , abseits vom Reich, dann
wird sie eine klägliche Rolle im Reiche spie¬
len , dann wird ihre Stoßkraft schwächer
und schwächer wie die eines Ochsen, der von
der großen offenen Weide sich in den engen ,niederen Stall stellt und dort verelendet und
verschwächt. Möge als Folge dieser Expert -
mentiererei bei der Präsidentenwahl die
Bayerische

, Volkspartei mehr Zentrumslust
atmen , möge sie aufgeben den kleinlichen
Kantönligeist und ttotz aller Extrawurstge -
lüste des bayerischen Maules und Magens
sich wieder an den großen Zentrumstisch
setzen — sonst — ich weiß nicht, ob die letzten
Dinge nicht ärger werden als die ersten.

WaS war Schuld an der Niederlage des
Kandidaten Marx ? Zu den bis jetzt gehör-
ten Gründen kommt aus Bayern noch der
Grund hinzu , daß Marx keine große und
keine kleine Presse hatte außer der sozial¬
demokratischen, die eben doch in den Krtiien
außer ihrer selbst nicht allzugroßen Einfluß
hat. Es hieß seinerzeit , daß in Bayern der
Abschluß des Konkordates nur dem Mangel
einer großen Presie auf seiten der , Konkor-
datsgegner zu verdanken sei . Die riesige
Auflage z. B . der Münchner Neuesten Nach¬
richten drückte die gegnerische Presse an die
Wand , llnd 100 kleine Blätter , die aber alle
ihren bestimmten Einfluß auf ihre ländlichen
Kunden haben und gar nicht zu untersch'itzen
sind , redeten ebenso mit und Nmrden gebärt
wie die kleinen Glöcklein aus ejnom großen
Festgeläute . ,

Und Marr hatte diese große
und diest kleine Presse eben nicht. Die Presse
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der Bayerischen Volkspartei mutzte schander»
halben Parletdisziplin halten uno hielt sie
auch , wenn auch für Marx eine wohlwol¬
lende Gegnerschaft zwischen den Zeilen zu
lesen war. Wer aber nicht ganz mit mir ist,
der ist eben gegen mich. Die Presse ist für
Hunderttausende von Wählern das einzige
Zugmittel , das einzige Werbemittel und für
ländliche Kreise ein autoritatives , imperati -
ves Suggestivum . Darum ist die Presse für
-Zruerchuncr politischer oder anderer Ziele
einfach ausschlaggebend und unentbehrlich
und wünschen ehrlich , Latz es von ihm nicht
nshrner mußte Bankrott machen , weil er
keine Dresse, keine große Presse batte.

Wir lassen setzt diese erste Präsidentenwahl
gelten und den gewählten Kandidaten auch
und wünschn ehrlich , daß es von ihm nicht
heiße: »Auf dem Dache sitzt ein Greis , der
sich nicht zu helfen weiß !"

Deutsche« Reichstag.
BerNo. 2. Mai.

Am Regierungstisch: Reichswirtschaftsminister
Reuhaus . Präsident Loebe eröffnet die Sit-
zung um 1 .20 Uhr und gedenkt zunächst des furcht-
baren Eisenbahnunglücks in der Nähe von Pr .-
stargarü , dem etwa 30 Menschenleben zum Opfer
sielen . Die Ursachen seien noch nicht vollkommen
aufgeklärt, man erwarte aber die Aufklärung durch
sine genaue Untersuchung. — Darauf wird die
zweite Lesung des Haushaltsplans beim Reichs -
wirtschaftsministerium fortgesetzt . Abg.
S ch l a ck - Zentrum erkennt an , daß die deutsche
Wirtschaft unverkennbare Fortschritte gemacht
habe; aber sie befinde sich noch in Zustande der
Beunruhigung . Sie ist zu einer Binnen Wirt¬
schaft geworden, weil die deutschen Waren in wei¬
tem Maße vom Auslandsmarkt verschwunden sind.
Der Redner tritt für einen gewissen Abbau der
Luxussteuer und für eine Ermäßigung der kom.
menden Gewerbesteuern ein. Die Preisgestaltung
auf dem inneren Markte müsie in tragbarer Weise
geregelt werden. Großer Umsatz — kleiner Nutzen
müsse die Parole der Wirtschaft sein . Die Löhne
müßten erhöht werden , sonst ist eine Degeneration
des Volkes zu befürchten. Die Gewinn« müssen
auf das geringste Maß herabgesetzt werden. Die
Stärkung der Kaufkraft der großen Masten fei
die wichtigste Aufgabe der deutschen Wirtschaft.
Dar Handwerk verdiene besondere Förderung ,
ebenso das Genossenschaftswesen . Politische
Beruhigung ist erforderlich, dnan wird auch
das Wirtschaftsleben wieder aufblühen.

Abg . Havemann ( Dt. Dpt.) nimmt sich be»
sonders des deutschen Mittelstandes und vor allem
des Handwerks an. Die Wünsche des Handwerks
müßten in viel weiterem Maß« berücksichtigt wer¬
den als dies bisher der Fall gewesen sei.

Abg. Rauch (D. Dp.) sortsahrend: In der
Koh 'enfrage könne durch eine entsprechende Eisen»
bahnfrachtpolilik sowohl Bayern als auch Ober-
fchlesten geholfen werden.

_ Abg. Schröder - Mecklenburg (Bökk .) be¬
mängelt, daß der Wiederaufbau immer noch durch
«in die Wirtschaft erdrückendes Steuersystem oer»
hindert werde, das schließlich auch den Staat un¬
tergrabe .

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
— Das Haus vertagt sich auf Montag , 2 Uhr nach-
mittags. — Tagesordnung : Fortsetzung der ersten
Beratung der Steuergesetze. — Schluß noch 0 Uhr.

Konfcjfionelles zur
Hindenburgwahl !

Bon W> Philipp .
2.

Wir sind objektiv genug, anzuerkennen,
daß her christliche Prediger seine gläubige
Gemeinde mit den christlichen Grundsätzen,
die für sine Wahl maßgebend sind , bekannt
machen und belehren darf und soll : auch
christliche Gemeinschaftsgüter in Glauben
und Sitten verteidigen und zu ihrer Wer-
teidigung auffordern darf und soll, wenn
solche durch eine Wahl ae5är^ det sind. Nun
also die Frage an den evangelischen Oberkir-
chcnrat : „Hat es sich bei dieser Wahl wirk¬
lich um ein solches religiöses Gut gehandelt,
daß es sich rechtfertigen ließe, daß die oberste
Kirchenbehörde des Landes in dieser Weise
Stellung nehmen darf und soll? In Abwehr
schwerer staatlicher Eingriffe in die Verfas¬
sung und das Leben der katholischen Kirche
haben einst in den 76er Jahren des vorigen
Jahrhunderts die katholischen Bischöfe und
Geistlichen ihre Pflicht erfüllt . Waren
jetzt etwa solche Eingriffe in die
evangelische Kirche geschehen
oder drohen ihr etwa solche Ein¬
griffe in der Zukunft ? ! —

Die evangelische Kirche lebt und wirkt
heute im deutschen Vaterland mit derselben
Lurch die Verfassung garantierten Freiheit
wie die katholische Kirche . Die Parteien , die
die Weimarer Verfassung «schufen, sene Par¬
teien , die im alten Kaiser- und preußischen
Könia ^ ^aat stets das Aschenbrödel waren
und unter Ausnahmegesetzen standen und ge-
drückt wurden , wo es ging : diese Parteien
haben im neuen Volks st aat , in der
deutschen Republik allen , den
Evangelischen und Katholischen und Dissi-
Lcnten das größte Maß von ,p e r s ö n I i -
cher und Gewissensfreiheit ein -
geräumt und durch die Verfas¬
sung sichern ? st eilt . Nirgendswo ist
auch nur ein Schatten von einem Anzeichen
vorbanden , daß der evan -geli

'
chcn Kirche oder

Bevölkerung darin irgend eine Beschränkung

oder Gefahr droht. Insbesondere hat die
Zentrumspartei stets und immer dahingear -
beitet, daß die religiösen Güter aller
Volksgenossen , nicht nur der Katholiken,
sicher gestellt werderr . Und setzt soll auf ein-
mal der protestantischen Religion Gefahr
drohen, wenn ein Kat h o l ik Re i chs p r ä-
fident werden soll ? ! Soll die Gefahr
gar so groß sein, daß das protestantische Volk
fürchten muß , mit der Zeit katholisch gemacht
werden zu müssen ? ! Wer muß da nicht
lachen? Aber ein bitteres Lachen, meine
Herren vom evangelischen Oberkirchenrat! —
Es kennzeichnet sich der Wablerlaß der Pro¬
testantischen Oberkirchenbehorde so recht
als ein unwahres , entstellendes
und verhetzendes Schrift st L ck.
Was immer diese Behörde bestimmt haben
mag . das evangelische Volk gegen ihre katho -
lischen Mitbürger zu verhetzen und aufzu¬
bringen und glauben m machen, vom katho¬
lischen Reichspräsidenten drohe ihm Gefahr
oder er sei gegen seine Ehre , so können
keine objektiv gültigen Gründe
sie dazu bestimmt haben . Oder be¬
trachtet sie uns Katholiken immer noch als
Staatsbürger 2. Klasse ? oder bat
er sich sene unwahrhaftige Behauptung des
evangelischen Hetzbundes zu eigen gemacht ,
als ob sede bescheidene Entfaltung der
Kirche katholischen Lebens , die in den letzten
Jahren unter der republikani ' ^ n Freibeits .
sonne (die sa auch kräftig der evangelischen
Kirche scheint) nach hundertjähriger Unter -
drückung sich zu regen beginnt , sieht er etwa
darin mit dem evangelischen Hetzbund
eine Gefahr für den Bestand und die Wirk¬
samkeit der evangelischen Kirche ? Wenn das
so wäre , dann müßte sa das Gebäude der
evangelischen Kirche recht wackelig geworden
sein . Das ist aber sicher nicht der Fall , wie
ia dem evangelischen Oberkirchenrat die Wir¬
kung seines Wahlerlasses -wzeiat haben wird.
Im übrigen haben wir Katholiken der Auf¬
gaben für unsere eigene Kirche so viele zu
erfüllen , auch die mit Unrecht gefürchteten
Ordensleute , daß wir damit genua und über¬
genug zu tun haben. Es fehlt uns tatsächlich
die Zeit , uns noch mit den Angelegenheiten
der evangelischen Kirche zu belasten? ! Was
also hat den evangeli-'chen Oberkirchenrat zu
seinem Wahlerlaß veranlaßt, ! Wir fragen
ergebenst : Glauben die Herren im Ernste ,
daß damit dem Wohls des deut¬
schen Vaterlandes und Volkes
gedient sei , wenn der bestehende Riß
der Glaubensspaltung immer wieder aufs
neue aufgerissen wird zudem so unbe¬
gründet aufaerissen wird ; wenn das po¬
litische Leben immer wieder aufs neue da.
durch vergiftet wird ? ! — Und nun noch
eine Frage : Glauben die Herren vom evan-
gelilchen Oberkirchenrat, daß durch seinen
Wahlerlaß die innere Struktur der evange¬
lischen Kirche gefestigt wird , wenn er große
Teile , die politisch anderer Gesinnung sind ,
durch diesen Mißbrauch der Kirchen vom
Gottesdienst entfremdet ? Doch das ist ihre
eigene Sache. Wir wollen uns nicht darein -
mischen. Wir meinen , wenn e8 auch keine
Gesetzesverletzung mehr ist , was der Oder¬
kirchenrat getan hat , wer wollte leugnen ,
daß es ein Vergehen am deutschen Volk ge¬
nannt werden muß !

3.
Es steht also fest — kein Waschmittel der

Welt wird das gsschehcne wegwaschen —
daß die Hindenburgwahl durch unberechtigte
konfessionelle Beeinflussung und unwahrhaf -
tige Verhetzung weiter protestantischer Volks-
teile zustande gekommen ist. Wir stellen
diese Tatsache nicht deshalb fest , weil wir cm
der Vertiefung konfessioneller Gegensätze im
deutschen Volk Freuds hätten , oder wer! wir
sie gar vertiefen wollten : wir schreiben die¬
ses auch nicht , um dem evangelischen Ober-
kirchenrat eines zu wischen : wir müssen aber
diese Dinge festhalten aus schwerwiegendsten
politischen Gründen . Wir möchten selbst¬
redend haben, daß diese Dinge nicht mehr
Vorkommen . Wir müssen aber auch unsere
katholischen Volksgenossen in ganz Deutsch¬
land . insbesondere , im Bayernlande , nach¬
drücklich darauf Hinweisen , welchen Bestre-
bringen sie durch die Trennung von ihrem
Führer Marx zum Siege verholfen haben.
Wir müssen weiter darauf aufmerksam ma -
chen , welche Verantwortung nicht
nur die Bayerisch? Volkspartei , sondern
auch die offizielle protestan -
tische Kirche trägt , wenn ans der
Hindenburgwahl , wie es wahrscheinlich ist ,
für das deutsch« Volk schwer zu tragende
außen - und inländische Krisen entstehen.
Wer sich für die Hindenburgwahl unter Bei-
sertestellung wichtiger anderer Pflichten io
rückhaltslos eingesetzt hat . und damit erfolg¬
reich war . der trägt auch vor der Geschichte
und dem ganzen deutschen Volke dasganze
Maß der Verantwortung . Das
muß unbedingt fe st genagelt
werden . Zuletzt noch die Folgerung für
uns Katholiken: Wenn wir nicht wollen, daß
eines Tages die alten Festeln kws preußischen
Kaiferstaates ung '■m -bor angetchmiedet wer-

' ^ nn darf es in notwendigen Augenblicken
nur eines geben unter uns : die Einig¬
keit und Geschlossenheit , welche
der Ruhm der Väter waren in
schwerer Zeit .

Deutsches Reich.
Die Krcdste der Reichspost .

Wie wir hören, nehmen die Verhand -

Iungen im Reichswirtschaftsimmsterrum
über die vom Reichstag angeregte Kredit -
aktion zu Gunsten des gewerblichen
Mittel st andes einen befrredlgenden
Verlauf . Die Deutsche Reichspost springt
nach Maßgabe ihrer verfügbaren Mittel Hel-

send ein . Sie kann aber geinaß den Vor-

chrifteu. die ihr Verwaltungsrat über die
Änl -aung der Vystscheckaelder kürzlich ge-
troffen hat , Darlehen nicht an einzelne Ge-
werbetreibende, sondern nur an §otaat »
banken geben. Demgemäß übernimmt
in der Hauptsache die Preußische Staatsbant
die Kredite von der Rerchspost und leitet ste
ihrerseits an die gewerblichen Kredltgenos-
senschaften usw . weiter. Es ist zwecklos,
daß die einzelnen Gewerbetreibenden und
d ' ren Organisationen , die Kredite nach-
suchen wollen, sich mit Darlehnsgesuchen an
die Deutsche Reichspost wenden.

Die Beerdigung HaenischS.

Wiesbaden, 1. Mai . Heute wurden die
sterblichen Ueberreste des Regierungsprasi -
denten Dr. Haenisch auf dem, Nordfried -
Hof bestattet. Vorher fand rm großen

! Sitzungssaal der Regierung eine grauer *
feier statt, bei der der Sarg umgeben von

! brennenden Kerzen aufgebahrst und mit
j einer schwarz- rot-goldenen Fahne bedeckt

war . In der Trailerversammlung bemerkte
man neben der Familie des Verschiedenen
u a. die preußischen Minister Severing und
Dr . Becker, die Oberbürgermeister von
Frankfurt und Wiesbaden. Nach einem
Trauerumzug - nahm Vizepräsident Dr .
Scherer das Wort , um dem Verschiedenen
ein warmes Gedenken zu widmen, in dem
er seinen Werdegang vom Journalisten zum
Politiker und Minister schilderte . KastuS-
minister Dr . Becker würdigte ' das Wirken
des Verstorbenen als Kultusminister . Der
Sarg wurde von acht Polizeiwachtmeistern
aus dem Regierungsgebäude zum Leichen¬
wagen getragen . Unter Vorantritt des
Reichsbanners Schwarz » Rot - Gold bewegte
sich der Trauerzug nach dem Nordfriedhof .

Justizdebatte im bayerischen Landtag .

München, 2. Mar. In der gestrigen Nach-
Mittagssitzung des bayerischen^ Landtags er-
griff Justizminister Dr . G ü r t n e r das
Wort , der feststellte , daß das römische Recht
in Deutschland lebendige Duellen des Rechts
verschüttet und verstopft habe. Das System
der bedingten Verurteilung sei unbedingt ein
Fortschritt . Der G -richtskostenumsatz für das
laufende Jahr betrug 3H Millionen . Die .
Richterversorgung mache das zehnfache der
Armenrechtsgebühren aus . Zur Frage der
Einbeziehung des Laienelement? bei der
Rechtssprechung kommt der Minister zu dem
Schluß , daß es nicht Aufgabe der Laienrich-
ter sein könne, den Berufsrichter zu maiorp-
sieren . Dann würde anstelle des Rechts die
Willkür treten . Was die sogenannten Poli-
tischen Prozeße anlangt , so wird jedes Ur¬
teil leidenschaftlicher Kritik begegnen. Je
mehr der Parteigedanke dem Staatsgedanken
vorangestellt werde, umso leidenschaftlicher
und einseitiger werde die Kritik des Urteils
in politischen Prozessen sein. Zu den Ver¬
hältnissen in der Pfalz bemerkte der Minc-
ster , daß während der Besetzung des Ruhr -
gebiets die Eingriffe in die bayerische Iu -
stizhoheit ganz ungeheuerlich gewesen feien,
die Verhältnisse sich jedoch seit dem Londo¬
ner Abkommen bedeutend gebessert hatten .

Der Etat wurde angenommen gegen die
Stimmen von vier völkischen Abgeordneten.
Es folote dann die Interpellation des völ¬
kischen Blocks betreffend das Redeverbot für
Adolf Hitler .

Hitler darf noch nicht sprechen.

München, 2 . Mai . Innenminister Stüt¬
ze ! antwortete gestern im bayerischen Land¬
tage auf eine völkische Interpellation . Er
betonte, daß die Anordnungen der Münch-
nrr Polizeidirektion durchaus einwandsrei
seien. Hitler habe „ferne Einstellung zum
Staate keineswegs geändert , und es sei an¬
zunehmen. daß ein neues Auftreten Hitlers
in der Oefsentlichkeit anders sein werde als
früher . Man habe im Gegenteil feststellen
müsien , daß sein Verhalten in geschlossenen
Versammlungen nicht gezeigt habe , daß sich
die Sachlage geändert habe. Hitler müßte
erst der Regierung die Ueberzeugung bei-
bringen , daß die Redwerbotsgründ ? wirklich
we .wewllen seien . Die von d ' n Völkischen
beantrage Besprechung der Ayterpellation
iand - "R die notige Unterstützung der an¬
deren Parteien .

fcu « - er Partei .
Ta ? Reichsgeneralsekretariat

der T ^ntichen Zentrumspartei . Berlin W . 8,
Französische Straß ; 62 . 3. , bittet um Zu¬
wendung von Flugblättern und
s o n st i g e n Materials , das vom
Reichsblock bei der Reichsprösl .
d e n t e n w a h l gebrannt wurde . In Frage
kommen auch 'Flugblätter , die von Organi -
' gtionen des Reichsblocks herausgegeben wo»

den sind. Ebenso wird um Mitteilung be-
sonders gehässiger Kampsmethoden in ein -
zelnen Bezirken gebeten.

Saörn.
Marx und öer echte germanische Heist.

In emer bemerkenswerten Würdigung der
Ausfalls der Reichspräsidentenwahl vom
Standpunkt der Italiener irhreibt der römi¬
sche Korrespondent der Augsburger Postztg. -

Das itabenische Volk har e .n geborenes Per.
standnis für einen Heroenkulius , -, -id deshalb
würde mit Ausnahme weit linksstehender Sozia,
lgliu , n emarrd die Verherrlichung der Person
H . ndenhurgs , wie etwa ln Frankreich, den
Deutschen übel genommen haben. Ader daß
diese Glorifizierung in vielen deutschen Blättern
Hand in Hand mit emer törichten und ungerech¬
ten Herabwürdigung der Person des früheren
Kanzlers Marx ging , dessen klarer Ruhe und
Festtgke t, desten Klugheit , Gerecht gkeU und ge¬
winnender christlicher Bescheidenheu man ein«
ähnliche Achtung wie verwandten E genschaftelr
des ehemaligen Bundeskanzlers Seipel entgegen,
brachte, war Verschleuderung eines Sympathie -
kapttals , das das neue Deutschland sich hierzu¬
lande erworben halte . Man täusche sich
doch ja nicht darüber , daß gerade der
TYPUS der Person Marx , den man tu
einem großen Berlrner Blatte so
irrig als Mann von kleinem Format
bezeichnet , gerade in romanischen
Ländern sehr viel Achtung und Ver .
ständnis gefunden hat ! Tie Person
Marx in ihrer Geschlossenheit als eines chr stlich -
katholischen Charakters zog in einer Zeit , wo das
n -ue Deutschland nach außen hin eine so zer¬
rissene Physiognomie offenbarte , ein Interesse
auf sich , das man als moral schcn Fonds für
ganz Deutschland mit veranschlagen durfte

Wir wissen und bedauern es . daß die Er¬
kenntnis für solche Tinge in u cht allzuvielen
Köpfen in Deutschland vorhanden ist. Wir
wissen aber auch, daß dieses Verständnis in den
volkhaften Demokratren der Schweiz und Hol¬
lands breiten Raum besitzt , und daß es aus
einer unverfälschten Urwurzel des echten gor-
manischen Ge steS heroorwächst . Diejenigen ,
welche die Worte deutsch , urdeutsch und germa¬
nisch so gerne als Quintessenz und Vorzug ihrer
Personen und Parteien betrachten , mögen ein¬
mal auch auS diesem Anlaß darüber Nachdenken,
ob sie selbst im Besitze des Wesens dieser E gen,
schaften sind, und ob sie nicht v -elmehr Deutsch -
land in zwei Stücke zerreißen , welches sie. wie
wir gerne ihrem guten Willen glauben wollen,
national zu einigen beabsicht gen .

DaS sind treffende Bemerkungen gegen¬
über dem „germanischen" Geist. der in ei-
nem Teil der deutschen Presse gepflegt wird
und der uns immer wieder in der ganzen
Welt unbeliebt macht , ohne uns irgend wel¬
chen Vorteil zu bringen . Nun darf aller-
dings die Rücksicht auf Vorteil oder Nachteil
nicht der ausschlaggebende Gesichtspunkt bei
Pflege wahren deutschen Wesens sein. Aber
was in dem nationalistischen Teil der deut¬
schen Presse als deutscher Geist bezeichnet
wird , ist eben in Wirklichkeit ebenso wenig
wahrer deutscher Geist , wie der nationali¬
stische Geist in irgend einem anderen Volke
der Geist ist, dem es seine wirkliche Gel¬
tung in der Welt verdankt.

„Meder geschiedene Leute/
Der Dolkssreund nimmt von der Aner¬

kennung Notiz, die der sozialdemokratisästn
Wählerschaft im allgemeinen bezüglich der Be¬
folgung der Wahlparole Marx von Zew
trumsseste gespendet wurde. Zwar hat sich
auch in der sozialdemokratischen Wähler¬
schaft insbesondere in Dachsen , aber auch ait
einzelnen Orten in Baden die auf konfessio¬
nelle Hetze gestimmte Agitation des Reichs-
blocks wirksam gezeigt: trotzdem muß man
zugeben, daß die Sozialdemokratie fast durch¬
gehend die Masse ihrer Wählerschaft seit
in der Hand hat und Laß sie ihre Parole
durchzusetzen versteht.

Weiter schreibt dann der Volksfrermlst
„Nunmehr sind wir . wie der „Volksmund
sagt, wieder „geschiedene Leute " unk
wahren unsere speziellen Parteiinteressen.
Politik ist die Kunst des Möglichen und Er¬
reichbaren, und wer sie gut übt . erlangt pon-
tischen Einfluß , politische Macht und damit
die Möglichkeit. die Interessen seiner Am
Hänger zu wahren ." Diese Aeußerung M
ein Beweis dafür , daß man sich über dai
Verhältnis zwischen Zentrum und Sozialde¬
mokratie im Volksblock durchaus klar
Die Kampfgemeinschaft bei der Reichsprast-
dentschaftswahl ist und wird nie eine Ge¬
meinschaft , die sich auf das so verschiedenar¬
tige Wesen der beiden Parteien Zentrum
und Sozialdemokratie erstreckt . Noch wi
vor bestehen schärfste Gegensätze bezüglich der
Ziele der beiden Parteien auf kulturellem
wirtschaftlichem und sozialem Gebiet.,
dürfen nur an die Schulfrage , an die G
Werkschaftsfrage , an den Klassenkamvf bez-
Klassenhaß erinnern . Tie Kampfgemei. -
schaff war eine politische Notgemeinschaft um
kann immer wieder eintrcten ^ wenn m
Grundlagen unseres heutigen Staatswest -
in Gefahr sind und der Politik des Reim -
eine neue Richtung gegeben werden soll , o
ivnen - und außenpolitisch gefahrvoll schei.
Im übrigen aber bleiben die Gegensätze
sieben und es ist und ble 'bt daber ein de
gogischer Trick , wenn von Bayern ber
Ruf erhoben wurde , ja nickst Morr zu rc
len. weil sonst die christliche Kultur 3-
sckilagen würde . Eine solche BebauptuNll ,
gewissenlos, weil sie eine Lüge
der sie braucht, ais solche ohne Zweitel ken-
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$m müLifchsn Emheit -er öerttschen Kathslrken.Von I . I o o s M . b, R.
Wir kennen keinen „politischen Katholizis¬

mus " und kein Schema „katholische Politik "
, wohl

abex. katholische Grundsätze für das politische
Leben und für den politisch handelnden Katho¬
liken. Ein Menschenalter hindurch sahen wir die
Massen der deutschen Katholiken aller Stände
auf die politischen Gegebenheiten im wesentlichen
gleichartig reagieren und unbewußt das aus »
wirken, was an Formprinzip in der katholischen
Anschauung liegt . Die deutschen Katholiken waren
politisch geeint . Derselbe ungebrochene Glaube
an eine höhere geistige und sittliche Wirklichkeit
hinter den sichtbaren und greifbaren Dingen .Daraus folgend die selbstverständliche Anerken.
nung der hieraus sich ergebenden Wertordnung
für das politische , staatliche, wirtschaftliche, so¬
ziale und gesellschaftliche Leben. Dieselbe Abnei¬
gung gegen extreme Zuspitzungen und Formplie .
rungen und das Geöffnetsein gegenüber neuen
Tatsachen und Erfordernissen . Das alles war
kennzeichnend für unsere Art . National , aber
nicht nationalistisch ; autoritativ
und doch freiljeitlie bie rt b und volkStüm .
lich ; fürs Reich und doch abseits von ödem
Zentralismus ; voll Verständnis für Macht und
Größe , und doch sozial ; die WirtschaftSent-
Wicklung bejahend und doch ihr Tempo mäßigend— so waren Geist und Sinn der in der Zentrums .
Partei geeinten deutß -, n Katholiken. Das war
ihr ureigenstes Wesen .

Krieg und Nachkriegszeit, die heraufziehende
und vertiefte Kulturkrise , die nicht nur Deutsch,
land, sondern die europäischen Völker überschattet,
haben Unsicherheit und Schwanken hervorgerufenund einen Wesenskern problematisch gemacht, der
ehedem selbstverständliche Sache , Instinkt ge-
wesen. Aber, dieselben Krisenerscheinungen , die
das Denken und Fühlen der Zeit durchschüttern,die auch das politische Handeln im neuen Deutsch¬land erschweren, zwingen gleicherzeit wiederum
Deutschlands Katholiken aus den Unsicherheiten
heraus auf den einzig festen Boden eigener Art.
Auch im politischen. Wer Augen hat zu sehen,und Nerven, um zu spüren , der findet es her¬aus, in den Wandlungen der Gegensätzlichkeiten
zwischen Zentrum und Bayrische Volks -
Parte i.

•
Die näheren Umstände, unter denen die Reichs-

Präsidentenwahl von dep beiden Parteien voll¬
zogen werden mußte , waren eigenartig . Nichtetwa bloß in den einander gegenüberstehenden
offiziellen Wahlparolen und Blockgruppierungen,
sondern in dem , was sie bewirkten . Während
die Parole Marx als Kandidat des Bolksblocks in
Zentrumskreisen ohne irgendwelche bedeutsame
Gegenströmung willig ausgenommen und getra -
gen wurde, war di« Einheit der Bayrischen Volks»
Partei mit der Parole „Hindenburg " auf-
schwerste belastet und bedroht. Wer das Bayern¬land in den Tagen des aufwühlenden Wahlkamp¬
fes bereist und die alten Freunde da und dort
gesprochen hat , konnte keinen Augenblick im
Zweifel darüber sein, daß mit der offiziellen
Parieiparole der Bayrischen Volkspartei auch in
der politischen Seele ihrer treuen Anhänger etwas
aufgerührt worden war , das mit leerem Protestund roher Disziplinlosigkeit nicht umschriebenwerden kann. In würdigster Form hat der Mün¬
chener „Arbeiter "

, das Organ des Verbandes süd¬
deutscher katholischer Arbeitervereine , seine gegen¬
teilige Auffassung dargelegt . Seine Betrachtun¬
gen nach der Reichspräsidentenwahl sind minde¬
stens so bemerkenswert und vielsagend, wie die
Stellungnahme vor der Wahl .

Tatsache ist, daß weite Kreise der Bayrischen
Volkspartei den Altreichskanzler Marx gewählt
haben . „Wir halten die Wahl des Generalfeld¬
marschalls nicht für einen Segen und würden
auch heute wiederum für den ReichskanzlerMarx eintreten "

, schreibt der „Arbeiter " in seinerNummer vom 30 . April . Dies« Auffasiung deckt
sich mit westeren Kreisen außerhalb der katholi¬
schen Arbeiterschaft. Würdenträger der Kircheund weite Kreise des Klerus , hochangesehenePar¬lamentarier , Professoren der Universität und der
Mittelschulen, kurzum alle Schichten der Bevölke »
ming hatten sich m mehr oder weniger scharferForm für Marx ausgesprochen . Die Abstimmung

vom 26 . April beweist e§ . Marx hat in Ober -bayern und Schwaben fast 90 000, in Nieder-bayern -Oberpfalz 52 000 , in Franken U9 000 , inöer Pfalz 32 000 , zusammen rund 300 000 Stim¬men mehr erhalten als die im Volksblock zusam-
mengeschlossenen Parteien bei der ersten Wahl.In der Hauptsache sind es Stimmen der Bay¬rischen Volkspartei . Trotzdem hat der „BayrischeKurier "

recht , wenn er herausstellt , daß ohne dieBayrische Volksparter die Kandidatur Hinden¬burg zwar eine erhebliche Stimmenzahl mehr er¬halten als Jarres im ersten Wahlgang , aberunter keinen Umständen soviel erreicht hätte , daßder Marschall gegenüber Marx die Mehrheit er¬langt hätte . Das unbedingte Eintreten des
partewrganisatorischen Apparats der BayrischenVolkspartei hat bei der Wahl natürlich doch den
Ausschlag gegeben. (Nr . 117. 28. 4 . 25 . )Der Anteil der Marxstimmen der BayrischenVolkspartei mag schwer zu berechnen sein , er warangesichts der erschwerenden Umstände — außerdem Münchener „Arbeiter " und der sozialdemo-kratischen Presse trug kaum ein Blatt die ParoleMarx — recht ansehnlich. (Die Presse chcr
Bayrischen Volkspartei mußte sich naturgemäßeine starke Zurückhaltung aufcrlegen . ) Diese bay¬rischen Volksparteiler aller Stände stimmtenselbstverständlich nicht für die Idee des Volks ,blocks, vielleicht auch nicht für den einen oder denanderen Gedanken, den der Volksblock trug , sichernicht für jede Formulierung . Man wählte ins¬besondere Marx . Und man wollte nicht das
Äusammengehen mit dem seltsamen Konglomerat
„ Reichsblock" . Wir mußten es ablehnen , mitLeuten Hand in Hand zu gehen, vor denen nochvor Monaten die Bayrische Volkspartei in ihren
»völkischen Scherenschnitten " vom katholischenStandpunkte aus so ernstlich gewarnt hatte . Da -bei ist die Einheit der Katholiken in Gesamt¬deutschland ein so hohes Gut , daß wir nie undnimmer auf dasselbe dauernd verzichten können .

"
(Der „Arbeiter "

, 80 . April 1925 . ) Es lag nichtetwa bloß für den Verband katholischer Arbeiter¬und Arbeiterinnenvereine Süddeutschlands ein
organisatorischer Grund vor — der Verbcniddrohte auseinanderzubrechen — die Verbands -
leitung sah ganz andere politische Fragen und
Entscheidungen heraufwachsen. Die aber be-
treffen den Charakter und V e st a n d der
Bayrischen VolkSpartei selbst .Wir lesen in dem mehrfach erwähnten Auf.
satz des „Arbeiters " :

„Die Bayrische Volkspartei hat sich dem
Reichsblock angeschlossen ; wo dies von den zu -
ständigen Parteiinstauzen beschlossen worden ist,ist uns nicht bekannt. Wir werfen aber die Frageauf : Will die Partei dauernd beim Reichsblockbleiben ? Will sie mit Leuten vom „Stahlhelm ",vom „Frontkriegerbund "

, mit Leuten um Luden¬
dorff und mit den Völkischen dauernd Zusammen¬gehen ? Will sie sich, wie es den Anschein hat ,zum Vasallen der Deutsch nationalen
machen lassen ? Die Bayrische Volkspartei ist alseine Partei der Mitte gegründet worden,und Leute, die heute nicht - laut genug den Kurs
nach rechts verlangen können, haben damals mitallem Nachdruck betont, daß die Bayrische Volks¬
partei eine wahre Partei des Volkes ,das in der Mitte steht , sein und bleiben
müsse . Will man diesen Standpunkt , den die
Partei bisher eingenommen hat , verlassen?Wenn man so stark den Kurs nach rechts nehmenwill, dann stellen wir die Frage : Was heißt
rechts ? Soll dos schaffende Volk in Deutschlandwiederum zum Trabanten gewisser deutsch¬nationaler Kasten gemacht werden ? Die katho¬
lische Arbeiterschaft wird an ihrem Standpunkteiner Politik der Mitte unentwegt festhalten und
mit keinem Iota daran rütteln lassen . Und
wenn es richtig ist, daß der Föderalismus in
Deutschland, den auch wir mit allem Nachdruck
vertreten , nur durch eine solche Politik der Mitte
erreicht werden kann, während die deutschnatio¬
nale Politik in ihrer letzten Tendenz nur ein
Großpreußentum erstrebt , so lehnen wir eine
solche Richtung auch aus föderalistischen Erwä¬
gungen entschieden ab. Diese Fragen stehen
heute im Vordergrund der Besprechungen in
Bayern und insbesondere für die Bayer . Volks -
partei ."

Daß solche Erwägungen und Einsichten ' weit
über den näheren Wlrkungkrc .s des Verbandes
der Arbeitervereine hinausgehen , das geht un¬
zweifelhaft hervor aus zwei Aufsätzen die wir
im „Bayer . Krrrier " finden . „Die zwei Natio¬
nen "

(Nr . 117 ) he tzt der eine, „ Ist die Bayerische
Volkspartei eine Rechtspartei "

(Nr . 118 ) der an¬dere. Die Lehre, die das Hanptorgan der
Bayerischen VolkSpartei aus dem Ausfall der
Präsidentenwahl zieht und was sie in dem Ar¬
tikel „ Die zwei Nationen " in aller Schärfe her.
ausstellen will, ist, „daß in Deutschland im Hin¬
blick auf die innere Struktur der deutschen
Wählerschaft weder eine „Linksregierung " nocheine „Rechtsregierung " im parteipolitischenSinne möglich ist. Aeußerst bemerkenswert istdie Untersuchung, die der „ Bayerische Kurier "
darüber anstellt , warum die Bayerische Volks¬
partei keine „ Rechtspartei "

sein könne . Das
wird im einzelnen nachgewiesen an der grund .
sätzlichen Einstellung der Bayerischen Volks¬
partei zum Sozialismus , politisch und kulturell,
zur Schulpolitik, zu den Fragen der staats - und
nationalpolit . scheu Lebens : Staatsgewalt , Repu -
blikanismus , Ilnltarismus und Zentralismus ,Nationalimus und Internationales , zum Wirt¬
schaftlichen und Sozialen . Auf Schritt und
Tritt weist das Blatt nach, wie verschiedenartigdie geist .ge Haltung der verschiedenen Rechts¬
parteien zu ein und denselben Fragen seinkönne und wie weit ab die innere Motivierungim Negativen wie im Positiven bei der Bayer .
Volkspartei gegenüber den anderen Parteien sei.
Jedenfalls anerkennt das Blatt eine „posi¬tive Gesinnungsgemeinschaft mit den Parteiender Rechten" in keiner Weise . Sie wird aus¬
drücklich a b g e l e h n t , sie wird auch abgelehnlvon denen, die die parteipolitische Arbeitsge¬
meinschaft mit den Parteien der „ Rechten " for-dern . Gibt man deser Arbeitsgemeinschaft den
Namen einer „ Rechtsgruppierung "

, so hält der
„Bayerische Kurier " dem entgegen, daß „ solches
Verfahren im höchsten Grade verwirrend wirken
müßte, nachdem einmal die eigentlichen Par .leien der „ Rechten " durch ihre nachrevolutionäre
Politik dem allgemein üblichen Begriff der
„Rechtspartei " einen nicht nur parteipolitischen,sondern auch weltanschaupchen Inhalt gegeben
haben. Wollte sich die Bayerische Volksparteimit dieser grundsätzl chen Einstellung in wesent¬
lichen Punkten gleich sehen, so würde sie die
e i g e n st e n G r u n d s ä '

tz e und sich selbst
aufgeben .

"
(Bayer . Kurier Nr . 118.)

*
Was folgt aus alledem ? Wahlkampf »nd

Wahlbewegung haben in der Bayerischen Volks¬
partei eine Bewegung entfacht, oder eine vor¬
handene gestärkt , die an der bisherigen politischen
Haltung der Partei nicht spurlos vorübergehenkann. Diese Bewegung hat zunächst mit der
Frage : Zentrumspartei oder nicht an sich gar
nichts zu tun . Sie betr .fft den Charakter der
Bayerischen Volkspartei selbst . Die Bewegung,
die sich kl ' pp und klar im Münchener „ Arbeiter "
dokumentiert, die von den Marx -Wählern land»
auf - landab in Bayern mit getragen wird , diese
Bewegung , die aber aua ; aus dem „BayerischenKurier " selber deutlich herausspricht , geht darauf
hnaus , den Charakter der Mitte und
damit das ureigenste Wesen einer Politik von
Katholiken stärker zu betonen. Diese Bewegungwill die Wiederherstellung der völli¬
gen politischen Unabhängigkeit der
Bayer . Volkspartei von den Rechts¬
parteien . Sie will das Bewußtsein eigener
Art und eigener Motivierung in den polit scheu
Handlungen der Bayer . Volkspartei gepflegt
wissen . Wir haben keinen Grund , die d ' esbe-

", ichen Darlegungen des „ Bayer . Kurier " we¬
niger ernst zu nehmen als die im Münchener
„ ÄrbeNer".

Und nun legen wir die Fäden zusammen :
Die Zentrumspartei hat alle Zeit ihr eigenes
Wesen betont . Sic hat e § auch in diesem Wahl¬
kampf nirgendwo verwischt . Sie wollte nie eine
„ Linkspartei " sein , hat sich als solche nirgendwo
ausgegeben. Nur eine wahre Partei des
Volkes , wie es im „ Arbeiter " heißt , war und
blieb sie . Lehnt die Bayerische VolkSpartei den
Ausdruck «Rechtsvarlei " ab, und warnt sie von
einer Preisgabe des eigenen Wesens in einer
„RcchtSgruppierung "

, so kann die Zentrums -
partci für sich dasselbe h

'
nsichtlich der Ausdrücke

„ Linkspartei " oder ,„Linksgruvvierung " sagen.
Alle, diese Schlaaworte nud Etikettierungen er¬
weisen sich letztlich als hohl , leer , als Mache .
A cht von diesen Schlagworten ist auszugehen .

sondern von der innervolitischen und
außenpolitischen Aufgabe . Diese
Aufgabe läßt sich nicht willkürlich verändern .
Sie steht vor uns und fordert Lösung. Da gibt
es kein Ausweichen und kein Drumherum . Wir
brauchen Frieden im Innern und ruhige Weiter¬
entwicklung nach außen hin . Wer aber kann
hier größere Bürgschaften an realem Blick und
kluger Hand bieten, als die aus der Kalholizität
schöpfenden politischen Menschen und Parteien ?
Das spricht für die Konzentratton des
Zentrums wie der Bayer . Volks -
p a rtei auf ihr eigenes Wesen . Damit
eröffnen sich Perspektiven die verheißungsvoll
sind und jenseits der politischen Tageskämpfeund Verärgerungen liegen.

Was sich da herausknldet, wird sich zwangS-
läuftg weiter entwickeln . Es gilt diese Entwick¬
lung zu , sehen und ihr nicht den Weg durch Un¬
geduld und Unklugheit zu versperren. Die
politische Einigung der deutschen
Katholiken ist ein hohes Ziel , nicht um de»
Katholizismus willen — er stirbt nicht an poli¬
tischer Zwietracht — aber um des Vater *land es , um der Nation willen . Wir brau¬
chen herzhafte, klare, bestimmte Politik aus dem
Geist der Mitte , wenn nicht die zwei Nationen
die « ine , die eigene , zerreißen sollen. Zen¬trum wie Bayerische Volkspartei haben nureinen Sinn , wenn ste sich freihalten von freut -
der Abhängigkeit und wenn st« wirksam bleiben
in der alten Ueberlieferung nach den Grundsätzen
unserer Vorfahren . Ihre Parole war unzwei-
heutig : Christlich , in der Wahrheit , n 'chtnur im Wort , auch im Staat , Wirtschaft und Ge -
sellschaft ; volkstümlich , demokratisch, nicht
Herrenmensch ! ch ; sozial , jeglicher Not gegen-
über ; national nicht im Sinne unchristlicher
Uebersteigerung und Verengerung auf Gruppenund Sippen , sondern im Sinne einer wahrhaftnationalen Volksgemeinschaft .

Das Stargaröer Unglück.
Weitere Einzelheiten von der Uuglücksstelle .

Schncidemühl, 1. Mai . Zu der Eisendahn¬
katastrophe bei Swarogchin erfahren wir
weiter : Der D -Zug „D 8" Marienburg -Ber -
lin hatte 20 Minuten vor der Katastrophe
die Strecke passiert, ohne daß irgend eine
Störung gemeldet wurde . Ta die Strecke
Dirschau-Preußisch Stargard eine starke
Steigerung hat , kann der Zug mit höchstens
60 Kilometer Schnelligkeit gefahren sein .
Polnisches Mlitär hat die Unfallstelle abge-
sperrt. Das zweite Gleis ist unbeschädigt,der Verkehr wird aufrechterhalten .

Die Berliner Blättermeldungen sprechen
übereinstimmend von einer ganz unglaub -
lichen Vernachlässigung des Oberbaues . Der
Lokomotivführer habe sich desn ' eam schonvor Tagen geweigert , die Strecke weiter zu
befahren.

Beileidstelegramm deS Reichskanzlers.
Berlin , 1 . Mai . Reichskanzler Dr . L u t he r

hat an den Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn A .G . folgendes Telegramm
gesandt:

Die Nachricht von dem entsetzlichen Eisen¬
bahnunfall , der den Schnellzug Eydtkuhnen-
Berlin betroffen hat, hat mich aufs Tiefste
erschüttert. Ich bitte Sie , den Angehörigender tödlich Verunglückten und den Verletz¬ten meine aufrichtige Anteilnahme auszu -
sprechen .
Kostenlose Einreisegenehmigung für die An-

gehörigen der Verunglückten.
Berlin , 1 . Mai . Die Berliner polnische

Gesandtschaft und das Mzekonsulat in
Schueidemiihl haben sich bereit erkläret, für
die Angehörigen der bei dem Eisenbahn¬
unglück im polnischen Korridor Verunglück-
ten kostenlos Einreisevisa ansznstellen .

Weitere Todesopfer .
Danzig , 2 . Mai . In den .Krankenhäusern

von Stargard bezw . Dirschau sind heute
nacht weitere Verletzte gestorbcn ,
und zwar : Emma Pitzer -Roland bei Düs-

Drr tv«e Mister Teddy
von Rewyvrk .

Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

Er zwingt sein pfiffiges Komikergesicht zudem stereotyp höflichen Lächeln , das im
Ldeon ebenso bekannt ist, wie die wallende
Kunstlerglocke des Jazzband * Geigers und
me schönen Beine der Queensborough -girls ,und pürscht sich behutsam an den einsamenMann am Ende des Saales heran .
. Der nippt gerade an seinem Whisky,
schneidet ein Gesicht und hält das Glas ans
Licht.

-He, Halifax ! "
"Mister Teddy —? "
„Das Zeitg schmeckt scheußlich! Pocken-

Iwsf mit Schwefelsäure. Hol's der Teufel !"
Und in die Ecke fliegt das Glas mitsamt

dem Inhalt .
Direftor Halifax knickt zusammen.
»Was befehlen Mister Teddy? "
..Sekt her ! Und eine Virginia ! Etwas

bwtzlich, wenn ich bitten darf ! Holla hopp ! "
. Der Kellner fliegt . Direktor Halifax

^ eht den Kopf zwischen die Schultern und
verdustet eiligst. Die Damen in der Nähe
kichern tznd beginnen ein Naketenfeuer auf-
munternder Blicke. Ein paar „Kavaliere '
kommen lachend näher .

»How d 'you do , Teddy . Lange nicht ge-
!ehen !" meckert ein dürrbeiniger , femmel-
blonder Jüngling .

„Stimmt ! Beinahe sechs Stunden nicht !"
pariert der Andre lakonisch.

„Pothiphar lief pyramidal !"
„Dafür ist sie mein Gaul ! "
„Hab ' beinah taufend durch sie gewon¬

nen ! "
„Hättst zehntausend gewinnen müssen ,

wenn du Hirnschmalz hättest ! "
„ Sfll right ! Nächstes mal ! Prost . Teddy !"
„Prost , Dicky ! "
Fm Nu steht eine Batterie Sektflaschen da .
Und der einsame Mann ist urplötzlich der
ittelpunkt geworden. SY

,
wie stets im

>eon. Nein , nicht nur hier im Odeon,
rdern überall , wo er auftaucht.
Direktor Halifax reibt sich die , Hände. Die
llner rennen und fliegen. Die schwarzen
achter ziehen sich grinsend zurück.
Heute scheint 's wirklich gut zu gehen —
Niemand beachtet den geschinerdigen Herrn

seidenaefütterten hellen Ueberrock und
egelblanken Zylinderhut . der für einige
inuten am Eingang ailftaucht, den spä-
iden Blick mnberschiveifen läßt und —
; er die lauten übermäßigen Trinker dort
nährt , sich beftiedigt über das alattrasierte
nn streicht , indeß etwas wie Triumph in
nen kalten grauen Auaen aufblcht.
Unbemerkt , wie er gekommen , will der
ingeschnieaelte wieder verschwinden .
Da drängt mit wüstem Halloh ein
hwarm stark angezechter Nachzügler heran
d versperrt ihm den Weg .
sie schieben den Mann im hellen lieber -
k beiseite und stolpern in den Saal , direkt
s d

'
w Grnv " " der Sekttrinker zu .

Ein blutjunger Fant torkelt und wäre ge-
fallen , Ivenn Mister Teddy ihn nicht beizei¬
ten auigefanaen und ihn lachend wieder aus
die Beine aestellt hätte.

„All rialst , Junge ! Niemals Kops stehen
wollen ! Das merke dir ! Und nie mehr
hinter die Binde gießen , als dn veitragen
kannst! "

Der Jüngling stammelt etwas wie eine
Entschuldigung, lind alles würde sich ,

in
Lachen und Wohlgefallen anilöfen , wenn nicht
einer seiner Saufkumpane , dem dc-r Alko¬
hol allzusehr zu Kopf gestiegen ist , mit der
Miene einer Bulldogge auf Mister Teddy
zustampfte und ihn zur Rede stellte .

„W — w — iveniaer h — h — hinter
die B — b — binde gießen?" stottert er
giftig . „Wie k — k — kommen Sie dazu,
uns M —

, m —moral zu p — p
^
— pauken.

Sie — Sie - Sie -
Ein verächtlicher Blick ans Mister Teddys

Auaen streift den Prahlhans .
„Keine Dummheiten , verstanden? Wenn

Siie boxen wollen — all right ! Aber drau¬
ßen ! Nicht hier, wo Ladies sind ! "

Und er faßt, den Wütenden bei den Schul¬
tern und schiebt ihn mit der spielenden
Leichtiakest des trainierten Athleten zum
Saal hinaus .

Die andern folgen.
Man ist plö . lich nüchtern geworden.
Nnr der eine nicht , den der Rausch zum

.Krakehler macht und der unter allen Um-
ständen Hader sucht.

Doch Mister Teddy scheint heute in,be -
sonder ? kriedstrtraor - Lmmo . M ' * f,rtT5 ' io¬

nischem, halb mitleidigem Lächeln pariert er
alle Angriffe.

Das reizt Len andern noch mehr . Sogar
zu Beleidigungen versteigt er sich.

„Gauner ! Landstreicher! ! Tagedieb ! ! ! "
■ Da hat er auch schon Misker Teddys
Faust im Gesicht.

Eine regelrechte Keilerei entsteht, wobei
Mister Teddy eine wohlgezielte Sekkflasche
an den Kopf fliegt .

Ein paar Sekunden lang ist es , als un¬
terliege er der Uebermacht. Doch nein . Jetzt
geht er zum regelrechten Boxerangriff über.
Kunstgerecht holt er aus und boxt einen nach
dem andern von sich iveg .

Im Boxen hat Mister Tedidy nicht seines
gleichen .

Der hagere Herr im hellen Ueberrock und
Zylinder , der noch einmal zurückgekommen
ist, um das Ende des Kampfes mit anzu-
sehen , verduftet .

Mister Teddy aber wirft fein gefülltes
Portefeuille einem Kellner zu , zieht die
Mütze übers Ohr und schlendert , die Hände
in den Hosentaschen , davon — ebenso unbe¬
kümmert um die ihm folgenden Blicke mid
Bemerkungen , wie vorhin, ' als er gekommen
war .

--ußen vor dem Portal eine Reihe dar¬
render Autos , deren eines soeben der Herr
im bellen Schlüpfer besteigt und rasch davon
rattert .

Mister Teddy ignoriert die Antos . Und
auch die Straßenbahn . Und auch Ober - und
Untergrund .

ITarkietzung st»sgt.)
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felöorf, Frau .Pr . Gerla ch -Osierc >üe und
das Kind RofemariL Gerlach, und die Pfle¬
gerin Marie Hinz ; ferner verstarb im
Krankenhaus in Dirschau der schwerverletzte
Fabrikbesitzer Werner H ö ch st m a n n. Nach
den Angaben des leitenden Arztes ded Dir .
Schauer Krankenhauses beträgt die Zahl der
Toten bisher 27 , jedoch werden von den
Schwerverletzten noch verschiedene sterben .
Der deutsche Generalkonsul in Polen ist ge¬
stern abend noch im Dirschauer Krankenhaus
ein^etrolf7n . um sich über das Schicksal der
Verletzten zu unterrichten , dagegen ist bis¬
her noch kein Vertreter der polnischen Regie-
rung angekommen, um sich ebenfalls nach
dem Befinden der Verwundeten zu erkun-
Lwen . Der polnische Essensigkmminister ist
gestern nachmittag nach Besichtigung des Un¬
fallstelle gleich wieder nach Warschau zurück-
gekehrt . Die Untersuchungen über die . Ur -
fache des Unalücks sind nach polnischen
Angaben noch nicht abaefchlosien , jedoch wird
von allen polnischen Dienststellen immer wie.
der betont , daß ein Anschlag als ganz be.
stimmt anzunehmen sei.

Dle Unter ) uchunz öes Unglücks .
Warschau, 2. Mai . Wie gemeldet wird ,

hat der Woywode von Pomerellen den Land¬
räten von Staraard und Dirschau anbefoh¬
len . allen deutschen Passagieren sofortige
Hilfe angedeihen zu lassen , bis sie ihre Reise
fortsetzen können . Aus Warschau ist eine -spe¬
zielle Untersuchnngskommisston im Sonder¬
zug nach dem Ort der Katastrophe abgefah¬
ren . Eisenbahnminlster Tyszka und Außen-
minister Skrttnskp haben dem deutschen Au¬
ßenminister Kondolenzdepeschen zugesandt.
Das Beileid der preußischen Staatsrcgierung .

Berlin , 1. Mai . Der preußische Minister¬
präsident B r a u n hat an den Gmeraldirek »
tor der Reichseisenbahngesellschaft ein Tele¬
gramm gerichtet, indem er bittet , den Ange.
hörigen , die das folgenschwere Eisenbahnun -
glück auf der Strecke Insterburg -Berlin be¬
troffen hat . fein inniges Beileid zu über¬
mitteln .
Ucberführuug der Opfer nach Marienburg .

Schneidemühl , 1. Mai . Der polnische
Londrat von Stargard gibt amtlich bekannt,
lmß die Toten des Eisenbahnunglücks nach
Marienburg überführt werden. Die Iden¬
tität sei mit wenigen Ausnahmen festgestellt .
Nach Ansicht der Behörden liege ein verbre¬
cherisches Attentat vor.
Die Aufräumnugsarbeiten au der Unglücks ,

stelle.
PrensiU -h-Stargard . 2 . Mai . Die Aufräu -

mungsarbeiten an der Unglücksstätte dauern
die ganze Nacht an . Sie habon bisher aller-
dings noch keine großen Fortschritte gemacht ,
zumal die Zahl der bei den Arbeiten Be¬
schäftigten verhältnismäßig gering ist . Das
Unglück geschah gerade beim Austritt aus
einem Walde. In diesem Walde hat die
Polizei eine Winde gefunden und man der-
mutet, daß der Verbrecher sie hier versteckte
und dam benutzte , die Schienen auseinander
zu drücken. In der deutschen Bevölkerung
Hort man immer wieder die Forderung , daß
die Ursachen des Unglücks einwandfrei auf -
gedeckt werden müssen , da namentlich die
Reise durch den Korridor eine Angelegenheit
ist , die der Kontrolle der deutschen Regie,
rung gewaltsam entzogen wurde.

Ein Augcnzeugeubericht .
Königsberg , 1. Mai . Von dem Eisenbahn.

Unglück bei Preußisch -Stargard gibt ein Au -
genzeuge der KönigSberger Allgemeinen Zei-
tting einen Bericht, in dem es u. a . heißt :

Der auf den ersten Schlafwagen dritter
Kl"" ' balgende , sowie der nächste Wagen

/ lus öem Konzertsaal.
Ammer wieder muß man darauf Hinweisen,

daß daS Karlsruher öffentliche Musikleben an
einer Ueberfülle von Veranstaltungen krankt, di«
sowohl den Künstlern wie den Konzerldrcklwnen
»um Schaden gereicht . D 'e jüngst verflossenen
Tage brachten dar wieder mal recht unangenehm
zum Bewußtsein wobei nur die Künstler zu be-
dauern sind , d ' e alle ern volles HauS verdient
hätten . Da gab zunächst Le » Guetta ern Violin¬
konzert. daS alle Zeichen starker Künstlerschaft
trug . Echtes Musikerdlut führte hier temstera.
wentvoll den Bogen und gibt auch Geringerem
daS große Formal seiner technischen Verve. Die
A-dur -Sonate von Cesüt Franck spielte er mit
weit ausholender Griffigkeit und geistiger Ein¬
dringlichkeit. Auch Tartini und Nardini kamen
durch sein verinnerlichtes Spie ! zu gebührender
Geltung . Es ist zu hoffen , daß der Geiger bei
feinem nächsten Wiederkommen eine zahlreichere
Hörerschaft vorfindet und dann demgemäß auch
die letzten Gesühlsreserven hergibt. di« er dies-
mal bei begreiflicher Zurückhaltung befangen
für sich behielt. Er dürft » sehr starken Beifall
entgegenehmen. A. Hoorenmann begleitete
ihn beachtenswert am Flügel .

*
AgneS Delsarto mit ibrer Laute ist immer ein

begeistert empfangener Gast. Aber nicht rhr
Lautenspiel und ihr Singe , dazu machen et aus
— das können andere ebenso gut. Es ist die
charmante Persönlichkeit, die virtuose Schauspie¬
lerin , die den Sieg erringt . Od- r alles zusam¬
men in einer beglückend hermonischen Wirkung.
Rur muß sie wissen , daß solches Künstlertum
verpflichtet und derartige Sachen , wie sie sie dies¬
mal teilweise brachte, aus ihrem Programm ver¬
bannt sein sollten. Wir linken . ihr aus solchen

Sonntag , den 3 . Mai 1925
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Bon Emil Herold - München.
Schon regt er .prüfend seine Schwingen, der

große Vogel, der den kühnen' Norweger Amund».
sen über den Pol tragen soll. . Noch ist er nicht
ausgestiegen zur großen Fahrt , und schon ist di«

halbe Welt gespannt . Wird ihm der Flug ge.
Irrigen ? Wird der .Aluminium -Vogel sein surrend
Lied vom allbeMingenden Menschengeist durch
eine Gegend brausen lassen , dt« vom Anbeginn der
Welt vielleicht noch keinen anderen Tvn gehört,
als das Sausen des Windes und das Bersten des
Eises ? Und wird er zrkruckkehren mit neuen
Wunderdingen für die Wißbegiex, mit der Kunde
von einer neuen Weit , die der Phantast im ..Men»
schen, trotz Pearh , noch immer hinter jenem Eis »
land sucht ? Oder . . . .. .

Erne Tragödie steigt in der Erinnerung auf ,
die sich vor etwa 80 Jahren, ' verschleiert vor un¬
fern Augen und doch unter der Teilnahme der
Welt , am Nordpol abgespielt Hot , Jene Tragö -
die, die so manches gleich hat mit dem Schicksal
des sagenhaften Ikaros , der mit wächsernen Fiü .
geln zur Sonne steigen wollte. Nicht die Glut
der Sonne mar es allerdings , die dem „Ikaros
des Nordens "

, dem Schwebet ' Andrer , die „Flü .
gel" zur Erde fallen , . ihm hat die Eiskälte de§
Pol » die . Flügel "

sprhd und brechlich gemacht .
Oder hat fein Schicksal an jene „Fäden "

ge.
hangen . die ihm, um den Gasverlust zu mindern ,
an der Erde festhalten sollten ? Diese Schlepp.
seil -Jdee war eines der Hauptmontente für - das
Gelingen de» Planes . Und als sein Ballon

zur Fahrt ins Ungewisse i« die Höhe
ging, da fielen dies« Schleppseile — niemand sah .
wie daS Unglück geschah . — zur Erde nieder , wie
die von der Sonne getroffenen Flügel de»
Ikaros k

Selten hat ein wissenschaftliches Unternehmen
die ganze Welt bis rni kleinste Dorf hinein so
gepackt, wie Andrees Plan , zu» Pol zu fliegen.
All di« Fehlschläge der Polarforschurig hatten die
Hoffnung auf Losung des Rätsels nur noch mehr
erregt , das undurchdrirwljche Ersschleier um den
Pol gelegt. Andree» Plstn wch- . im Ballon her
durch die herabhängenden Schleppseile und durch
eine Segelvorrichlüng wenigstens etwas gelenkt
Werden konnte, direkt über dep Pol hinwegzu-
g'eiten und auf dem . amerikanischen Festland zulanden . Die 888 Meilen lange Strecke hoffte er
in 12—14 Tagen zu bewältigen. Do man mrt
einem täglichen Gasverlust von nur 44 Kilo rech¬
nete. glaubte man . bei -Windstille den Ballon
etwa einen Monat flugfähig ert alten zu kön¬
nen. Der Gasverlust

"
mußte allerdings viel

größer fein, wenn das Schleppseil-System ver¬
sagte.

Am 11. Juli 1897
ließen die Windverhältnisse den Aufstieg ratsam
erscheinen. Gegen 8 Uhr nachmittags stieg der
Ballon mit Andree , Strindberg und Frankel auf .
Zum Schrecken der Zurückbleibenden ohne die
Schleppseile! Eine Stunde lang konnte man den
Ballon noch beobachten. Mit einer Geschwindig.
Jett von 85 Kilometer in der Stunde flog er nord¬
wärts . Ins Ungewisse , in das Netz hinein , das
der Tod über die Eiswüsten gespannt .

Als man in Europa acht Tage später erfuhr ,
daß Andree tatsächlich aufgestiegen ser , da
brannte die Welt in Erwartung der ersten Nach¬
richten. Sensation und leider auch grober Un-

j fug kamen der Ungeduld entgegen . Mcrm ließ
! Brieftauben aufsteigen mit der Meldung : „Nord-
! pol passiert. Andre« " Man wollt« bald, bald
: dort — Monate ging ei jo zu — den Ballon
1

haben im Wasser treiben sehen. Eine so che
i Meldung brachten auch heimkehrende Walfänger . ,
j Man sandte nun eine Expedition in jene Gegend

und fand w der angegebenen Bucht wirklich
einen aufgeblähten Walsischkadape ?.
keinen Ballon. Es gab direkte Fabrikanten von
Andree-Rachrichten und man druckte diese Mel-
düngen ab, trotzdem sie Längen - und Breitegrad
verwechselten , kurz , man trieb ein frivol«» Spiel
mit dem Namen Andree.

Dir erst- Nachricht von Andree

traf Mitte August in Europa ein. Seehund -
fänger hatten eine Brieftaube geschossen, di«
folgende Meldung trug „!3. Juli , 12 Uhr 30
nachm . W Grad . 2 Min. n. Breite . 1ö Grad
5 Min . ö. Länge. Gute Fahrt gegen Ost. Alles
wohl an Bord . Andres." Diese Botschaft. die als
erste nach Europa kam , war zugleich die letzte, ,
die aus dem Ballon geflattert und ausgefangen
worden ist. Nachrichten aus der Zeit nach dem
18 . Juli sind nicht auf uns gekommen. Mer .
dingS wurden in den nächsten Jahren noch einige
Bojen AndreeS ans Land gespült, aber sie ent.
hielten mit einer Ausnahme keine schriftlichen
Mitteilungen mehr. Am 14 . Mai 1$99 wurde im
Kolafjord (Island ) die Bste V, m , Juli 1000 di«
Boje 4 bei Lägstetten (Finmarken ) . Diese Boje
enthielt folgende Meldung : „Boje 4 . die erste,
hie ausgeworfen wurde. 11 Juli , nachm . 10
Uhr. Wir befinden uns in etwa 250 Meter Höhe.
Richtung ansanglich Nord, 10 Grad Olt , später
Nord . 4o Grad Ost. 4 Uhr 45 wurden vier Brief ,
tauben abgesandt, die nach Osten flogen. Wir
befinden uns über sehr zerklüftetem EiS. DaS
Wetter ist herrlich , die Stimmung auSgezeichiwt.
Andree , Strindberg , Frankel ." Seitdem ist vpn
den drei Kühnen

kein Lebenszeichen mehr gefunden
worden. Sie haben vielleicht «in jähes oder — -
wer weiß es ? l — ein langsames und qua volleS
Ende gefunden. Jahre lang hat man d 'e Hoff-

''
nung noch gehegt, die drei Forscher möchten doch
noch gerettet werden. Aber heute nach 30 Fäh¬
ren wird ihr Totenschein keine Korrektur mehr
erfahren . Vielleicht, und daS ist die einzige
Hoffnung , die man noch hegen darf , wird der
Zufall einmal andere Forscher an jene Stätte
fuhren , an der die Drei im Dienst der Wissen¬
schaft und der Welt ihr Leben auSgehaucht haben.
Sie haben ihr Leben für eine Idee gegeben, die
in ihrer Kühnheit wohl um mehr als 30 Jahre
den Möglichkeiten der Luftfahrt vorausgeeilt
war .

Heute liegen die Dinge anders . Das letzte
Jahrzehnt hat dem Polarforscher in dem Flug ,
zeug ein Hilfsmittel an die Hand gegeben, dar
sicherer und schneller anS Ziel kommen kann.
Amundsen wird zu seinem Flug , wenn alleS
k appt , nur soviel Stunden brauchen, wie Andree
Tage gebraucht hatte , um über den Pol hiwveg-
zukommen Und diese günstigeren Vorbedingun¬
gen, unter denen Amundsen seine Reise antritt ,
geben auch die Hoffnung auf ein sicheres Ge¬
lingen seines freilich noch immer gewagten
Fluges .

dritter Klasse sind ineinandergeschoben wor-
den und in der Mitte durchbrochen . Sie sind
dann die zwei bis drei Meter hohe Böschung ,
die sich an der Unfallstelle befindet, hinabge,
stürzt. T«r fünfte Wagen sowie die llbri-
gen Wagen sieben auf den Schienen . Es
sind dies hauptsächlich Waaen zweiter Klasse.
Schlafwagen zweiter Klasie und der Post -
wagen . Die Lokomotive ist ebenfalls die
zwei Meter Hobe Böschung hinabaestürft .
Der Lokomotivführer konnte - sich durch Ab¬
springen retten . Er trug lediglich einige
leichte Verletzungen davon. Der Heizer ist
unversehrt geblieben. Die Toten sind also
hauptsächlich unter den Insassen der auf den

Schlafwagen dritter Klasse folgenden Wagen
zu suchen. Nicht gerina ist auch die Zahl
dcx Verletzten, die ^ ch Arm - und Beinbrüche
zugezogen haben. Un ->"söv-r «~n 1 Uhr, eine
Stunde nach dem Unglück , kam aus hem etwa
1 bis IVs Kilometer entfernten Preußisch.
Stargard die erste Lokomotive, die einen
STr *t mitbrachte. Dieser leistete mit Unter -
stützung eines im Zuge fahrenden Arztes die
erste Hilfe. Da kein Verbandsma¬
terial vorhanden war . wurden Bettbezüge
aus den Schlafwagen zweiter Klasse als Ver-
bandszeug benutzt . Es kamen dann zwei
Personenwagen aus Preußisch-Stargard . die
zunächst einen Teil der Verwundeten nach

dort brachten. Die übrigen Reisenden auz
den zerstörten Wagen wurden von den sichdort - kreuzenden internationalen D-Zügen
nach Königsberg bezw. Berlin mitgenommen
Bis 3 Uhr nachts habe ich Sanität ^
p e r s o n a l n i ch t g e s e h e n. Um dich
Zeit , erschien auf dem Bahnhof Preußisch.
Stargard der erste Feuerwehrmann . Dann
fanden sich auch allmählich Rote Kreuzkolon,
nen ein. Um 3.30 Uhr erschien der Präsident
der polnischem Eisenbahn im Extrazuge aus
Danzig.
Die polnische Verwaltung trägt die Schuld.

Prcusiisch-Stargard , 2. Mai . Tie Un .
t e r s 'U ch u n g e n und Nachforschungen über ,
drei Ursache der furchtbaren Eisenbahnkata -
strppbe haben ein sehr wesentliches Ergebnis
gezeitigt, nach dem die ganze Schuld
fü -r das Ausmaß der Katastrophe
der polnischen Regierung znr Last
fällt . Es hat sich nämlich herausgestellt, daß
ber ^ . - inrund dazu, daß die Katastrophe
einen solchen Umfang anncrbm . in dem
schlechten Zustand des Oberbaus
und namentlich der Schwellen liegt. Das
Umstürzen des Ziwes W Entölest,,ng
ist wesentlich darauf zurückzuführen. daß die
Schwellen, die seit fünf Fahren in unver-
antwortlicher Weise verkommen sind, zer-
brachen und der Zug dadurch so schnell das
Gleichgewicht verlor , daß er offenbar nicht
mehr zum Halten gebracht werden konnte .
Ob das polnische Lokomotwpersonal, das sich
bekanntlich durch Absprung gerettet hat ,
während die Fahrgäste verunglückt sind , den
Versuch zu bremsen überhaupt gemacht hat ,
ist noch nicht bekannt geworden. Es wird
als selbstverständlich angenommen , daß das
deutsch-danzig -polnifche Schiedsgericht sofort
zusammentritt .

InterparlamentarischeVereinigung .
Paris , 2. Mai . Der Ausschuß der „ inter-

parlamentarischen Vereinigung " ist hier z»
ssammengetreten, um die für den 15. Mai
d . ??. in Washington geplante Vollversarnm -
luna der Vereinigung vorzübereiten . Die
Derhändlungen , in denen Deutschland durch
den. Abaeordneten S ch ü ck i n g und Heile
vertreten ist, finden unter dem Vorsitz des
ehemaligen schwedischen Finanzministers
Adelswardt statt. Die Vollversamm¬
lung wird ngch den Beschlüssen am 1 , Okto-
ber in Washinaton zusammentreten . um ihre
Beratungen auf Einladung der Regierung
von Kanada in Montreal fortzusetzen . —
Deutschland wird nach Washington eine Ab¬
ordnung von 35 Mitgliedern entsenden, der
die Vertreter sämtlicher politischen Parteien
angeboren sollen . Auf der Tagesordnung
der Konferenz stellen u . a . Fragen:
Die Krise des Parlamentarismus , die
Frage der Abrüstimg und das Problem ei¬
ner europäischen Zollunion ufw-
Oie üeutsch - französischen Wirtsihafts -

verhanülungen.
Berlin , 2. Mai . Die Berliner „Börsen-

zeitung^
' meldet aus Paris : Nachdem

Staatssekretär v . T r e n d e l e n b u r g , der
Vorsitzende der deutschen Wirtichaftsdelega-
tion mit dem Vorsitzenden der französischen
Wirtschaftsdclegation , Handelsminister Chan-
met, Hie Richtlinien für die durch die ein¬
gesetzten Unterkommissionen vorzunehmen ,
den Tarifverhandlungen , die unter Zuzie¬
hung von Sachverständigen geführt werden,
festgelegt hat. ist er am Freitag abend nach

' Berlin -urückgereist . Staatssekretär Tren-
delenburg wird nach Paris zurückkehren , so¬
bald die eingesetzten Unterkommifsionen ihre
Arbeiten soweit gefördert haben , daß die
beiden Delegationen ihre Vollsitzungen w -e>
der aufnebmen können.

verbotenen Wegen nicht mehr zü begegnen. Der
Künstlerhaussaal war dicht besetzt von ihrer ju¬
belnden Gemeind«.

. *
Gertrud Braun veranstaltete am gleichen

Mend einen Liederabend im Saale der „Vier
Jahreszeiten "

. Das Programm , das die ernst
streHend « Künstlerin bestritt , umfaßt « die stille ,
beschauliche Welt eines Schumann und Corne¬
lius . und selbst Franz Schreker hielt die einfache ,
harmonische Lime mit zwei ergreifenden „ Lieder
auf den Tod eines Knaben " - ein. Nur die drei
Lieder von Erich I . Wplff wollten nicht recht da .
zu passen . Gertrud Braun besitzt alle die Gaben
einer innig und - ausdrucksvoll gestaltenden
Sängerin , um der oben gekennzeichneten Welt
der feierlichen Innerlichkeit gerecht zu werden.
Sie durfte den berechtigten. Beifall eines zahl-
reichen Publikums entgcgennehmen . Dr . Hanns
Rohr , früher i» .Karlsrub «, jetzt Kapellmeister
in München, wußte sich wundervoll auf den Geist
deS Abends einzustellen und trüg durch seine
Klavierbegleitung nicht wenig zum Gelingen ^ bei.

* ..
Ei » Nordischer Komponisten-Abend hatte zahl-

reiche Freund « dieser Kunst zu interessieren ver-
mocbt. Eine ganze Reihe, zum Teil bereits de-
kanter, zum Teil noch unbekannter Komponisten
marschierte auf . worunter natürlich der Norweger
Grieg als der Peer Gynt -Komponist die größte
Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Konzertsängerin
A. Dienert - Boserup lKopenhagen) brachte
die stimmungsvollen , meist elegischen Lieder zu
Gehör und wußte dafür eine geschmackvolle, tech¬
nisch bis zur Vollendung gediehene Vortragsweise
einzusetzen. Die Stimme selbst, ein schlanker
Sopran , gehorcht jedem WuNsche. Musikdirektor
K. Dienert hatte einen Sondererfolg als.
sicherer und gefühlvoller Begleiter am Flügel .
In dem St . Gallener Konzertmeister C- Tromp
lernte man einen - Violinkünstler von starken

Qualitäten kennen, in einer Suite von Alnaes
(Norwegen) und einer Sonatine von Sibclius
(Finne ) bewies er eine markante Ausdruckskraft
feinsinniger Musikalität . Die drei Künstler wur¬den mit reichem Beifall bedankt.

*
Ein Sonaten -Äbend führte den früher amam hiesigen Landestheater wirkenden l . Konzert -

meistcr am Wiesbadener Staats .^eatcr . Josef
Peischer, wieder nach Karlsruhe und zu einem
starken künstlerischen Erfolg . Glätte und Eleganzder Bogenführung bestechen das Auge, aber das
Ohr empfängt doch die tieferen Eindrücke einesmit Inbrunst und ganzer Hingabe gestaltenden
Violinkünstlers , der sich getrost an die schwierigsteund unt - rchiedlichste Aufgabe herantrauen darf .Ich hörte die Schumann Violm -Svnate D - Moll
op. l2l und kam zu obigem Urteil . ES war be-
bäuerlich, daß der Eintrachtsaal nicht voll gefülltwar . der künjllerische Ertrag hätte es verdient.So feierten den Künstler wenigstens die spar-
lichen Anwesenden mft umso stürmischerem Bei.
fall. Arthur R o t h e r . t . Kapellmeister m Wies-baden, erwies sich als ausgezeichneter, plastischhervortretender und doch anschmiegender Beglei-ter am Flügel . Dr . H. A. B.

Die Relativitätstheorie . Dr . Dayton Miller
(Clevcland ) erklärte der Nationalen Akademie der
Wissenschaften , daß seine Experimente die Existenzder relativen Bewegung der Erde und des sie um .
gebenden Acthers festgestellt haben. Diese Ent¬
deckung, erklärte Miller , steht im Widersprueb -uEinsteins Theorie. 9

Uraufführung in Heidelberg. Im Heidel¬berger Stadttheater erlebte der Schwank „ Me¬
thusalem j r .

" von Julian Landau und FranzSauer eine erfolgreiche und vom Publikum mit '
lebhaftem Beifall begleitete Uraufführung . DerSwwank behandelt in amüsanter Weise die

Steinachsche Pe.rjüngungsmethode , würde _
aber

noch mehr gewinnen , wenn nicht einige Längen
das - Tempo unnötig verschleppten und die Be¬
handlung - an einigen Stellen etwas diskreter
wäre . Zlndererseits ist der Dialog stellenweise für

.einen Schwank außerordentlich gepflegt und der
Ehrgeiz , das durchschnittliche Schwankniveau etwas
zu heben, unverkennbar . Die Aufführung von
bewährten Kräften des Theaters und unter

-SauerS eigener Regie war von übermütigster
Schwankstimmung getragen .

Frankfurter Kunsttage. Die Vorarbeiten füt
die vom 8. bis 9 . Mai d I . stattfindenden Frank¬
furter Kunsttage sind so weit fortgeschritten̂ dad
nunmehr - das vorläufige Programm feststchi.
Für sieben Vorstellungen werden Abonnements
zu wesentlich ermäßigten Preisen auSgegeben-
Jmr Schauspielhaus werden aufgcsührt .
„Louis Ferdinand , Prinz von Preußen " von
Fritz v. Unruh . „Die Andacht zum Kreuz" von
Calderon in der Nachdichtung und Bearbeitung
von . Otto Zoff (Uraufführung ) : Im Oper "'
Haus : „Rheingold " und „ Figaros Hochzeu -
Zwei -Orchesterkonzerte bringen klassische nno
zeitgenössische Musik ; etn Chorkonzert : Kantate «
und Gesänge von Heinrich Schütz und Joh.
Vach, darunter das große Magnificat . Tie
Orchesterkonzerte leitet Prof . Clemens Krautz
Das Chorkonzert dirigiert Prof . Siegfried Ochs-
ES ist ferner gelungen , das Amar - Ouartctt für
die Mitwirkung bei einem rm Rabmen v"
Kunsttage stattfinden -den Kanimcrmusikkonzcrt >m

' kleinen Saale des Saalbaues zu gewinnen.
Der Landesverein Badische Heimat wird am

27 . Juni , beginnend, einen fünftägigen Hciwa «
kur ? in Schwetzingen abhalten , für de« ^

. reits namhafte Redner gewonnen sind . Die -ivv-
träge werden voraussichtlich im Jagdsa " ! statt -

. finden und der 5lurS durch Vortrag und Fuhr ' ' «»
im . berühmten Schwetzinger Schloßgarteu - '
schlossen werden.
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i : îö i cjg w ' g ^ o ' L

B « > 3 - 5 -£ c ~ , - >3S2 "^ S . . 2 3 £ 3 « B « s ,S .

_F F
.. «F .ea

öi

F Fto £
ö

F F
o o

iF -

L . ^ *3 . ca rr ajf ^ —vF .ta ^ o ca h .- Co . ^ o ' ' ^
bäb

1 ' äs « Eb | S! ^ ® 5 3
»- cÄ ^ ) '= -— 3 ■/=>

^
21 " 3 S 'ß vä » C * Ä «i «;‘

Sße 5 S^ Z .Ks ^ £ £ :0
cs § 5K ^ > 3

ö .
ss F rr w v
F ^ L Sao

F F F -g g‘S ’S JS -̂ £ Si.
^

- - a > ce ^ « 2 '
£ " « 3 £ — .-2« 2 3 3 ~

"
Je c a 0

’o g a cst
e *— w» Ww

S “ ■ s

« N
5
s

ä, ’b *» i
Sc 3 E
B « 2 3

« „ . 2 L ^ £ IE ' . 3 3 ^ £ « A
« H £ £ ^ ^ | 2 ^

d .S 2i S c> 3 0
y S C “® *JSu© S s- - tri p ra

F F p p w
'S 2

ca
Ä _
»-. «a

> ao .
- 0 .r-» .

: ?F ^

" oft

c 3 sSLZo x- »«**p tp . o

3 -
Bl

® ! «
S g

Z '
SLLZL ^ 'ß

ä ^ '“
" 2 C ß § 3S = S

52 ß -ZL ^ LN 'SE
■p ^

,«-* ca . - y.. w Cŝ o 5 wp
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van - ervelöe überdie Löahl tzmöenburgs

Bei einem geselligen Zusammensein der
Delegierten der Bergarbeiter - In -
ternationale hielt der frühere belgische
JustlMinister Van der velde (Sozialist )
eine bemerkenswerte Ansprache über die in.
ternationale politische Lage nach der Hinden -
burgwahl . Er führte aus :

Schlechter als der Eindruck der Wahl wer.
den die Wirkungen dieses Volksentscheids
sein . Die Friedensfreunde haben in allen
Landern von jeher einen schweren Stand ge -
habt . Heute aber läßt sich noch gar nicht
absehen, wie man den geschwollenen Hoff -
MNgen der Nationalisten , die sich an Hin¬
denburgs Namen knüpfen , begegnen kann.
Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsiden,
tm ist keine isolierte Erscheinung . Die Poin ,
cares haben Hindenburg zum Siege geführt
und Hindenburg wird die Rückkehr der
Po in ca res , die es überall gibt , vor -
bereiten . Die Schlappe , welche die deut-
fchen Arbeiter am letzten Sonntag erlitten
haben, wird wieder,wettgemacht werden . Wir
'haben jedenfalls keinen Grund , zu verzagen .

Der Vorsitzende des Deutschen Bergarbei -
terverbandes. Hufe mann , bemerkte, daß
die großen Schwierigkeiten , die die 'deutsche
Demokratie in der Außenpolitik gefunden
habe , mit dazu beitrügen , die Stellung der
Nationalisten zu kräftigen . Er erinnere an
die Nichträumung der Kölner Zone und an
die Lauernde Verlängerung der Bekanntgabe
deS Militärkontrollberichts . Der Franzose du
Moulin erklärte, wenn auch die französische
Rechte die Wahl Hindenburgs ausschlachten
würde, so habe doch die große Mehrheit der
Franzosen die Politik Noincares gründlich
satt. Hindenburg sei eine Episode , welche die
Entwicklung der Demokratie der Welt nicht
aufhalten könne.

Kein Wechsel im Büro des Reichspräsidenten .
Berlin , 1 . Mai . Beim gestrigen Empfang

des Staatssekretärs Dr . Meißner beim
Reichspräsidenten von Hindenburg ist die
Frage des Staatssekretärs beim Reichsprä -,
sidenten endgültig geklärt worden . Der
Reichspräsident hat , wie der „Lokalanzeiger "
hört , den Staatssekretär Dr . Meißner
gebeten, sein Amt beizubehalten . Infolgedes¬
sen wird weder auf diesem Posten , noch in
den sonstigen Aemtern im Büro des Reichs -
vräsidenten eine Aenderung eintreten .

Das Programm für die Amtseinführung
des neuen Reichspräsidenten .

Hannover , 1. Mai . Reichsminister Dr .
Schiele betonte dem Vertreter der Telegraphen»
Union gegenüber , daß er auf Einladung des Feld,
marschalls als Leiter des Ressorts in Hannover
erschienen sei, dem die Vorbereitungen für die
Amtseinführung des neuen Reichspräsidenten
amtlich obliegen. Die B^ prechung bei Hinden»
bürg galt also lediglich technischen Fragen. Poli¬
tische Orientierungen waren vom Generalfeld»
marschall nicht .vorgesehen und auch vom Minister
nicht geplant . Der Feldmarschall betonte bei der
Besprechung wiederholt, daß für seine Person auf
keinen Fall besondere Ehrungen veranstaltet wer¬
den mochten. Er wünsche nach jeder Richtung
sin ein möglichst einfaches Programm. Natür¬
lich sind d .e militärischen Ehrungen mit Rücksicht
auf die Stellung des Reichspräsidenten als Ober ,
befehsshaber der Reichswehr von Haus aus ge¬
boren. Hierbei hat der Reichspräsident den
Wunsch ausgesprochen , daß die Ehrenkompagnie
bor dem Reichstag von der Tradrtionskompagnie
des Z. Garderegiments gestellt werde , bei dem
Hindenburg als junger Offizier die Feldzüge von
l886 und 1SY0 mitgemacht hat.

Das Programm sieht folgende Punkte vor :
Rach dem feierlichen Mt der Vereidigung findet
der Empfang im Reichspräsidialgebäude durch den
stellvertretenden Reichspräsidenten Dr . SimonS
statt, an den sich der Empfang des Reichskanzlers
und der Reichsregierung anschließt . Mit einem
vom stellvertretenden Reichspräsident gegebenen

._ _ Sonnlag , Sen
Frühstück schließt d»e voraussichtlich am 0 . Mai
siatts ndende Feierlichkeit . Ob an diesem Ter-
min festgehalLen werden fann, hängt von demstand der Arbeit des Reichswahlausschusses ab.Am nächsten Tage finden in folgender Reihenfolge
Empfange aus dem Reich und Berlin statt :
Reichstagspräsidium , der Reichsrat , Vertreter des
preuß scheu Min sterrums , Kommandobehörde der
Reichswehr , Direktion der Reichsbahn , Reichs -
baukdirektorium, Oberpräsidium der Mark Bran¬
denburg Oberbürgermeister Und Magistrat der
Stadt Berlin, Polizeipräsidium Berlin und Kam.
mandeur der Schutzpolizei . Am folgenden Tagefindet die Vorstellung der Staatssekretäre der
Reichsregierung statt . Wenige Tage später wird
sodann das diplomatische Korps vom Reichspräsi¬denten empfangen werden .

Einberufung des Wahlprüfungsgerichts.
Berlin , 1 . Mai . Das Wahlprüfrmgsge -

richt , das die Ergebnisse der Reichspräsiden -
terrwahl nachzuprüfen hat , ist auf den 8 . Mai
einberufen worden.

hinöenburgs Antwortschreiben an
Marx.

Hannover , 1 . Mai . Reichspräsident von
Hindenburg richtete an Reichskanzler
a. D . Marx folgendes Schreiben :

Hannover , 1. Mai 1928.
Sehr verehrter Reichskanzler !

Für Ihr freundliches Schreiben , das
Sie am 28. April an mich zu richten die
Güte hatten , spreche ich Ihnen meinen
verbindlichsten Dank aus . Ich ersehe
aus ihm zu meiner Freude , daß Sie auf
dem gleichen Standpunkt stehen, den
auch ich selbstverständlich Ihres Sieges
bei der Wahl eingenommen haben
würde . Ihre Wünsche für unser schwer
darniederliegendes Vaterland sind die
meinigen . Mögen sie sich erfüllen durch
selbstlose einigende Arbeit aller , denen
Deutschland höher steht als die Partei .

Mit der Versicherung meiner beson¬
deren Hochachtung bin ich

Ihr ergebener
v. Hindenburg , Generalfeldmarschall .

Der persönliche Adjudaut Hindenburgs .
Berlin , 2. Mai . Der Berliner Jokalan -

zeiger meldet aus Hannover : Reichspräsident
w. Hindenburg wird sich vorläufig seinen
Sohn , Major v. Hindenburg von der Ka-
vallerieschule in , Hannover als persönlichen
Adjutanten zuteilen lassen. Das geschieht
im Rahmen des Etats des Reichswehrmini -
steriums .

Ver Reichsblock löst sich nicht auf.
J . H . Berlin, 1 . Mai.

Nach den bisherigen Versicherungen der
Reichsblockleitung , insbesondere des Herrn
von Löbell , mußte man annshmen , daß der
Reichsblock nach getätigter Präsidentenwahl
sich von selbst auflösen werde . Noch in den
letzten Tagen hat Herr v . Lobell eine der¬
artige Absicht geäußert . Nun wird heute
eine Aeußerung des Reichsministers Schreie ,
der bekanntlich der Deutschnationalen Volks¬
partei angehört , bekannt, die dieser ge¬
sprächsweise gemacht haben soll. Darnach
hat Herr Schiele ungefähr erklärt : Die von
gewisser Seite in den letzten Tagen ausge -
fpielten Gegensätze und

, Schärfen zwischen
den beiden großen Parteien des Reichsblocks
(Deutschnationalen und Deutscher Volkspar¬
tei ) seien Bestrebungen , die jeder realen
Grundlage entbehrten . Die Parteien , die
die Wahl Hindenburgs gefördert hätten ,
zeigten eine festgefügte Tendenz , die sich
auch in der innerpolitischen Entwicklung ' der
nächsten Zeit abzeichnen würde . Wir sind
auf diese festgefügte Tendenz des Reichs¬
blocks umsomehr gespannt , als wir erst die-

3 . Mai 1925

ser Tage in der Lage waren , die Quer¬
treibereien deutschnationaler Kreise gegen
den volksparteilichen Außenminister Strefe -
mann ausführlich zu erörtern . Und erst
heute Morgen hat der „Vorwärts " von
einem Angriff des deutschnationalen Reichs¬
tagsabgeordneten von Freitag -Loringhofen
gegen den Reichskanzler Dr . Luther berich¬
tet . weil dieser in seiner Rede auf dem In -
dustrie- und Handelstag die Kontinuität der
deutschen Außenpolitik gefordert hatte .

/ lus öem sozialen Leben.
Bor einer Krise im Ruhrgebiet-

Gelsenkirche» , 2. Mai. In den letzten Tagen
ist etwa 6000 Bergarbeitern gekündigt worden ,
weil die Absatzmöglichkeiten immer geringer
werden und eine große Krise im Ruhrgebiet be¬
vorsteht. In der Hauptsache sind die Zechen deS
Rhein-Elbe -KonzernS betroffen.

Streik im Stettiner Hafen .
Stettin , 2. Mai . Die Hafenarbeiter

haben den Schiedsspruch des Schlichtungsaus¬
schusses , der einen Zuschlag von 40 Pfg . auf den
Tageslohn zusicherte, abgelehnt und werden heute
in den Streik treten.

Kirchliche Nachrichten.
Die kathol. Jugend der Welt vor dem Hl. Bater.

Die katholische Jugend aller Länder rüstet
sich zu einer gemeinsamen großen Kundgebung
vor dem Heiligen Vater. Jungmänner aus
Amerika , Belgien, China , Deutschland , Frank¬
reich, Japan, Italien , Oesterre . ch, Spanien
Tschechoslowakei und noch einer Reihe anderer
Länder werden sich im September des Jahres tn
Rom treffen, dort ihre Wallfahrt an die heiligen
Stätten unternehmen, den JubilämnSablaß ge¬
winnen und sich dann vereinigen zu gemeinsamen
großen Kundgebungen . Geplant ist eine große
gemeinsame Festversammlung mit Huldigung an
Papst und Kirche. Ferner soll um Mitternacht
im Petersdom eine päpstliche Messe stattfinden ,
wobei die Jugend aller Länder gemeinsam zum
Tisch des Herrn hinzutreten wird . Ms dritte
große Veranstaltung ist in Aussicht genommen
eine Massenaudienz der Jungmänner beim Hei¬
ligen Vater. Im Voraus , hat der Heilige Vater
schon seiner Freude Ausdruck gegeben , die Ju¬
gend der Well zusammen in Rom begrüßen zu
können . — Die Vorbereitungen werden durchge¬
führt durch das Generalsekretariat der Katho-
l .scheu JugLndiuteruatiouale zu Rom und durch
eine Arüeitskommission , die aus Vertretern Bel¬
giens, Deutschlands , Frankreichs , Hollands,
Italiens , Oesterreichs und Spaniens besteht.
Diese Arbeitskormnission tagte soeben vom 24.
bis 26. April in Löwen in Belgien, um das
nähere Programm festzulegen . Ws Vertreter
für Deutschland nahm Generalsekretär Mosmann
aus Düsseldorf an der Konferenz teil . Es wurde
dabei bekannt , daß eine ganze Reihe von Län¬
dern eigene Jungmännerpilgerzüge für die ge¬
nannte Zeit in Vorbereitung haben . Auch der
Katholische Jungmännerverband Deutsch¬
lands ließ im Januar bereits einen Aufruf
ergehen für einen Jungmännerpilger -
z u g, der am 10 . September von Düsseldorf aus
seine Fahrt nach 'Rom antreten wird . Hierzu
werden immer noch Anmeldungen der Mitglieder
Katholischer Jugend, und Jungmännervereine
entgegen genommen ; Mindestalter der Teilneh¬
mer 18 Jahre . — Anmeldungen sind zu richten
an die Adresse: Jugendhaus in Düssel¬
dorf , Schließfach 10 118 . Von da sind
auch Prospekte über die Fahrt mit allen näheren
Angaben zu beziehen .

Nebeirbei sei bemerkt, daß nach Aussage der
italienischen Vertreter auf der Konferenz fnj
Löwen die deutschen Pil 'gerzüge in
Rom Gegen st and großer Bewunde¬
rung sind . Man staunt über die vielen Pil¬
gerzüge , dis in regelmäßigen Abständen Mitt¬
woch für Mittwoch aus Deutschland in Rom e :n-
treffen. Und man bewundert bor allem die
ruhige , würdige und andachtsvolle Haltung der
deutschen Pilger . Msm.

Der Zreiburger pilgerzug.
Rom , 28 . April 1026.

Tadei sprach der Papst in herzlicher Weise
sime Anerkennung aus für das Wirken des
Deutschen Caritasverbandes ; er
ö îgte sich genau unterrichtet und lobte die Ar-
best des CaritasveBbandes als etwas ganz beson¬
ders Großartiges und Herrliches .

Bon der Trefflichkeit dieses Werkes habe er
sich schon selber uberzeugt» als er leibst sich zwei¬
mal dieser Organisation bediente , um innerhalb
und außerhalb Deutschlands (Rußland) Hilfs¬
werke durchzuführen . Es sei ihm deshalb ein be¬
sonderes Bedürfnis, dieses schöne Werk zu seg-
ton, alle Mitarbeiter, alle Vereine und alle
Werke; den besonderen Segen erteile er der Ar -
best an der Jugend . .

Hofkaplan Helm erbat den besonderen Se -
8en für das Laienapostolat und die Seelsorge an
1?" Gasthofangestellten. Am Schlüsse dankte
we. Heiligkeit auch für die herrliche Adresse
°es Pilger zu gs der Erzdiözese Freiburg und
sur den PeterSpfennig, welchen die Pilger unter.
U Mr den Hl . Vater gesammelt hatten . (Die

ist angefertigt von Herrn Kunstmaler8 ' * • Hemmerle in 'Freiburg.)

*
R o m , 20 . April 1926.

Der heurige Mittwoch unserer Romreise war ,

begleit^
^ ^art* e Pilgerfahrt , vom besten Wetter

Morgens fuhren wir wieder die alle typische
ße zur Stadt hinaus zu den Ka t̂akom -

u > dieses Mal nicht zu denen von Call Io,

Der hl . Papst Damasus hatte dort vor mehr
als 1500 Jahren über den Gräbern der kaiser¬
lichen Hoflakaien Nereus und Achilleus , welche
noch im 1 . Jahrhundert ihres Glaubens wegen
gemartert worden sind, eine Basilika erbaut ; sie
war untergegangen und verschüttet worden . Erst
G. B . de Rosst hat sie bor 40 Jahren wieder frei-
gelegt. Dahin waren wir also geladen , um einer
hl . Messe beizuwohnen , welche unser Erzbiichof
hier an und über den ältesten christlichen Gra-
bern für die Pilger zelebrierte . Dre offenen
Gräber, die urchristlichen Inschriften und Ml -
der redeten für sich eine so eindringliche Sprache,
daß es der Seele nicht schwer wurde , zu beten .

Nsgr . Dr . Kreutz kam dem allgemeinen
-finden entgegen , als er die Märthrergraber
>en Seelen sprechen ließ ; er tat es mrt den
sten der 28 . Homilie des hl. Papstes Gregor
Großen, welche der Heilige gerade in dieser
he vor 1320 . von seiner Kathedra aus , dre

zu sehen ist, an seine Gemeinde gerichtet hast
Priester des Erdkreises lesen sie alljährlich

Feste dieser Heiligen ( 12 . Mar) lm Brevier.
>?ereus und Millens waren Diener einer
-rlichen Prinzessin Domrtilla . einer nahen
wandten der Kaiser Titus und Domitian ,
rin und Diener gelten vor Gott gleichviel ; so
en auch wir endlich lernen , die sozialen Ge-
atze in Liebe zu überwinden . Wie vieles
ste ein tieferes Christentum dazu beitragen!
war heute abend in A n s e l m o, der benedik-
'
chen Hochschule in Rom . Der Herr Abt-
ras , unser badischer Landsmann F r h r . v o n
otzingen , erzählte mir u . a . . er habe etwa
Studenten , junge Männer. ,n , einem Klo-
aus allen Ländern der Well : Deutsche . Eng¬

ter Franzosen , Schweden . Norweger, Ame-
ner - aber es habe noch nie unter ihnen
vicriakeiten gegeben wegen nationaler Dinge,
e viel wäre es auch sonst besser in der Welt,
n man nur etwas vernünftiger und christ¬

licher sein wollte!
''

, schloß mit Recht der hoch¬
würdigste Herr.

Die Autos trugen uns um 10 Uhr zur alten
Papstkirche im Lateran zur Fortsetzung der bor¬
geschriebenen Kirchenbesuche; die Führung halle
dieses Mal Herr Kaplan Hermann vom
deutschen Campo Santo (fwsther in Baden-
Baden ic. ) .

Nach der Besichtigung der mächtigen Basilika ,
in der seit November 1024 auch Leo XIII . ruht ,
bestiegen die meisten Pilger noch die heilige
S t i e g & nahebest

Der Nachmittag brachte zunächst die Beendi»
gung der Kirchenbesuche in Mama Maggiore, der
schönsten unter den großen alten Basiliken Roms.
Sie birgt die Wiege des Christkindes und die Ge¬
beine des hl. Apostels Mathias ; sie zeigt unS
auch die Mosaikkunst der Vorzeit mit ihren 1600 -
jährigen schönen Mosaikbildern . Herr Dekan
Schatz - Hüfingen predigte eindringlich über die
Bedeutung der Marienöerehrung.

Dann machten wir mit Autotz noch eine
Rundfahrt zu einigen andern Kirchen, zunächst
zu S . Pietro in vincoli mit dem wunder¬
baren Grabmal Julius II . und dem gewaltigen
Moses Michelangelos als Zentralgestalt,
dann zu den Jejuitenkirchen al G e s u und S .
Ignaz io , diesen mächtigen Barockbauten ; wir
knieten am Grabe des hl . Ignatius und dankten
ihm und seinen Söhnen für die Erhaltung des
katholischen Glaubens ir Deutschland , wir knie¬
ten vor den Särgen der Jugendheiligen A l o r -
s i u s und Johannes Berchmanns und
beteten für unsre Jugend, wir fuhren hinaus auf
den Aventin, wo einstens Priska , die Gefährtiii
des hl . Apostels Paulus , wohnte , wir bewunder¬
ten die alle Basilika S Sabina und freuten
uns über die zwei neuerbauten Basiliken von
S . A n f e I ir c der Benediktiner , wo wir uns
auch sagen ließen, daß zur Ze 't in Rom acht neu« I
Pfarrkirchen im Bau seien . So schieden wir mit ,

Chronik.
1 en .
Turlach i . B . _Tie Bedeutung unserer Stadt als Sitz bedeu¬
tender Industrien hat durch die Entstehung einer
Orgelbaufabrik unter der Firma Heß u .
Binder einen neuen Zuwachs erfahren. Bei
der neuzeitlichen Einrichtung und der allgemein
anerkannten Tüchtigkeit der beiden Inhaber , der
durch ihre langjährige fachliche Tätigkeit in den
bedeutendsten Orgelbaufirmen nicht nur in ganz
Baden, sondern well darüber hinaus im In - und
Auslande bekannten und geschätzten Herren Karl
Heß und Oskar Binder, lassen erwarten, daß
das Werk bald mit zu den bedeutendsten dieser
Industrie zählen wird , was im Interesse unserer
Stadt nur zu begrüßen ist.
Mannheim» 2. Mai. ,

(Todesfall .) Gestern nachmittag ist der
Direktor der Rheinischen Kreditbank Mannheim
Josef Hohenemser im Alter von 50 Jahren
an den Folgen eines schweren Leidens gestorben .
Der Verstorbene gehörte einer alten Mannheimer
Familie an und wegen seiner Fähigkeiten als
Bankfachmann und seiner Eharattereigenschasten
eine in weiten Kreisen der Stadt geschätzte Per¬
sönlichkeit.

(Eröffnung der deutschen Erfin¬
de rm e s s e. ) Am Freitag mittag wurde die
sechste deutsche Erfindungen-, Neuheiten- und
Jndustriemesse eröffnet. Die Beschickung der
diesjährigen ist erheblich stärker als in früheren
Jahren . Zu der Eröffnung der Messe waren
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den erschienen. Der erste Vorsitzende der Messe -
kvmmission » technischer Inspektor Beirer-Lud -
wigshafen , begrüßte die Erschienenen . Er wies
in seiner Ansprache darauf hin , daß auch dieser
Großverkaufsmarkt in seiner Entwicklung keinen
Stillstand zu verzeichnen hat . Mit besonderer
Genugtuung könne man feststellen , daß die Er -
finder -Abteilung in diesem Jahr besonders reich¬
lich beschickt ist. Anschließend erfolgte ein Rund¬
gang durch die Messe , der ergab , daß der Art der
Ausstellungsgegenstände weiter Spielraum ge¬
geben ist. Die Besichtigung der Hunderten von
Messeständen ergab ein sehr interessantes Bild.
Dertiugru (bei Tauberbischofsbeim ) , 2. Mai.

Ein aus der Schule entlassener Bursche aus
Dietenhan erbrach in der Schule einen Schrank
und entwendete daraus einen größeren Geld¬
betrag . Nach hartnäckigem Leugnen gestand der
junge Bursche den Diebstahl em. — Zwischen
Höhefelder Burschen und Knechten vom Wagen-
bucherhof kam es zu einer Schlägerei, wobei ein
Knecht schwer verletzt wurde .
Bruchsal , 1 . Mai .

(Ein schweres Automcvilunglück )
hat sich am Freitag vormittag an der unübersicht¬
lichen Ecke nördliche Friedrichs -Kaiserstraße er-
eignet. Ein Lastauto fuhr dort auf ein mit zwei
Pferden bespanntes Fuhrwerk auf. Eines der
Pferde mußte sofort getötet werden. Es wurde
festgestellt , daß das Lastauto in zu scharfer Fahrt
und ganz links am Randstein herumfuhr, wäh¬
rend das Fuhrwerk vorschriftsmäßig die Eck«
nahm.
Forbach, 1 . Mai.

(Ertrunken . ) Gestern nachmittag wurde
die ledige 61jährige Berta Warth im Dorfbach
ertrunken aufgefunden. Die Verunglückte
war wahrscheinlich bei dem Versuch. Gestrüpp
aus dem Dorfbach herauszuholen, von einem
Schwindelanfall befallen worden , in den Bach ge¬
stürzt und ertrunken .
Freiburg, 2. Mai .

Am gestrigen Vormittag fand die offizielle
Eröffnung der Ausstellung der Edeka
statt . Es hatten sich hierzu Vertreter des Staat -
tes und der Stadt , sowie Vertreter der verschie¬
densten Organisationen und Körperschaften hie¬
siger Stadt in der festlich geschmückten Festhalle
eingefunden. An den Eröffnungsakt, der mll
Musikstücken des Orchestervereins verschönt war,
schloß sich ein Rundgang an .
Waldshut, 1. Mai .

(Lebensüberdruß .) Der auf der Wald¬
hausbrauerei beschäftigte Bierführer Deuz , der
seit einigen Tagen vermißt wurde , wurde gestern
im Rhein bei Wyhlen gelandet. Seinem Bruder
hatte er kurz geschrieben , daß er aus dem Leben
scheiben werde , da es für ihn keinen Wert mehr
hcwe. Bei Untersuchung der Leiche fand man
einen Messerstich durch das Herz . Eine gericht¬
liche Untersuchung ist eingeleitet, um feftzustel -
len, ob ein Verbrechen oder Selbstmord vorliegt.

dem Bewußtsein, daß Rom „ ewig" ist, nicht bloß
als Stadt , sondern auch als Mittelpunkt der
katholischen Kirche.

*
Nachtrag . Anläßlich des Empfangs von Mon¬

signore Dr . Kreutz , Präsident des Carllas -
verbandes , beim Papst sprach

'Seine Heiligkeit
in herzlicher Weise seine Anerkennung aus für
das Wirken . des deutschen Caritasver¬
bandes ; er zeigte sich genau unterrichtet und
lobte die Arbeit des Caritasverbandes als etwas
ganz besonders Großartiges und Herrliches .

Literatur.
Die feierliche Papstmesse und die Zeremonien

bei Selig - und Heiligsprechungen . Von Tr . theol .
Johannes Brinktrine , Subregens am Bi¬
schöflichen Priesterseminar in Paderborn, kl . 12»
(IV u. 56 S . ) Freiburg i. Br. 1026 , Herder . 1 M.

Viele Rompilger werden im Heiligen Jahre
Gelegenheit haben , den feierlichen Funktionen in
St . Peter , wie einem Päpsthochamt oder einet
Selig - und Heiligsprechung , beizuwohncn . So
manche Zeremonien würden ohne besonderen
Führer unverständlich bleiben . Ein Buch, das in
kurzer und knapper Weise hierüber unterrichtete ,
existiert in deutscher Sprache nicht. Daher bietet
das vorliegende Büchlein zunächst den deutschen
Pilgern , die im Jubeljahr die Ewige Stadt be - -
suchen, seine Dienste an . Es beschreibt nicht nur
die den päpstlichen Funktionen eigentümlichen Ge¬
bräuche, sondern geht , soweit der Zweck des Büch¬
leins es zuläßt, auch ihrer Herkunft nach . Auch
die Besonderheiten der aus bestimmten Anlässen
(z. B . Papsikrönung ) oder an bestimmten hohen
Festen gefeierten Papstmessen werden berück¬
sichtigt. Daher behält da« Büchlein auch über da«
Heilige Jahr hinaus dauernden Wert .
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Die Eröffnung - er Ausstellung
Handwerk un- Zn-uftrte

«st gestern Samstag ) 11 Uhr im Hauptsaal her
Ausstellungshalle in Karlsruhe offiziell voll
zogen worden . Zu dem Me waren eine Reihe
>'on Vertretern des Handwerks und der
Industrie zugegen . Erschienen waren auch
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behör¬
den ; man bemerkte die Herren Minister Rem »
mele , Trunk und Dr . Köhler , Landtags¬
präsident 2 * . B a u in g a r t n e r , Oberbürger¬
meister Tr . Finter und Landrat Schaible .

Zunächst sprach der Präsident dos Bad .
Handwerkstags Stadtrat Groß (Mann -
beim ) ; ec führte nach einem Willkommgruß
u . a . aus :

Ausstellungen und Messen , schon vor dem
Kriege bekannte Erscheinungen , sind in der Nach¬
kriegszeit - wie Pilze aus der Erde geschossen , so
daß es dem unbefangenen Beobachter oft angst
und bange wurde und auch von berufenen Stel¬
len Schritte eingeleitet wurden , um in dieses
Bestreben der Wirtschaft seine Erzeugnisse an¬
zupreisen und dadurch seinen Absatz zu fördern ,
Sinn und Ordnung zu bringen . Die verant¬
wortlichen Stellen des Handwerks sind sich klar
darüber , daß das Handwerk sich nur dann be¬
haupten kann, wenn es ihm gelingt , sich den
durch den Krieg und die Nachkriegszeit geschaffe¬
nen veränderten Verhältnissen anzupaffen . Wie
für die Industrie , so gilt auch für das Handwerk
der schon so oft ausgesprochene Satz , daß nur
durch die Erzeugung und den Absatz erstklassiger
Qualitätsware unserer gesamten Volkswirtschaft
geholfen werden kann. Die Erzeugung von
Qualitätsware allein genügt aber nicht. E s
muß auch die richtige Form gefunden
werden , um die Erzeugnisse deutschen Fleißes
der Welt zu zeigen . Dieser vor wenigen Tagen
bei der Eröffnung der Ersten Reichsreklamemesse
geprägte Satz gilt nicht in letzter Linie für das
Handwerk . Auch hierbei müssen neue Wege ein »
geschlagen werden . Hatte die vorjährige Aus¬
stellung „ Handwerk und Handel " den Zweck , die
Beziehungen des Handwerks zum Handel darzu¬
stellen und dadurch für seine Erzeugnisse die ver¬
loren gegangenen Absatzgebiete im Handel wie -
'erzugewinnen , so gilt es jetzt , die Be -

zrehungen zwischen Handwerk und
I n d u st re i e darzustellen und dadurch zur För¬
derung der Wirtschaftlichkeit beizutragen . Wenn
sich das Handwerk auch die Arbeitsmethoden und
Hilfsmittel , die der Industrie zi ihrem Sieges¬
zugs verholfen haben , zu eigen gemacht hat , so
darf eS doch seine ureigenste Ausgabe , nicht nur
einer der Träger der Wirtschaft» sondern auch
Träger der Kultur zu sein , nicht vergessen . Ge¬
rade in der gegenwärtigen materialistischen Zeit ,
in der die Dlonotonie der Arbeit die Freude am
Schassen zu erdrücken und das Werk dar geist¬
lose Produkte des Schaffenden zu werden droht,
gilt es der Arbeit und dem Werk geistigen In »
halt zu geben . Und wer ist dazu berufener als
das Handwerk , deffen Vergangenheit Zeugnis
von seiner bedeutungsvollen Sendung gibt . Wer
was Hilst es , wenn die große Maffe fahtloS an
feinen Werken vorüberoeyt und in falscher Be¬
rechnung billigen Schund be$ dauerhaften Quast »
tätsarbert vorzieht ! Technisch einwandfrei und
in der Form gute Handwexksärbett zeigt auf die,
ser Ausstellung die Mustexschau . Woran eS
fohlt , ist .v.e fadau arische Tatsache , daß das be¬
stellende und 'auiende Pulli -tum selbst int Umher-
schesdiingdmerkmale und Vorteile der OuaLtBK -
arbeit vor dem Schunde nicht erkennt. Pie hier

dringend notwendige Aufklärungsarbeit verfolgt
die besondere Abteilung ,aut und schlecht

". Ge -
lmgt es , die Erkenntnis , daß die Qualitätsarbeit
trotz der nicht immer höheren Preise unter allen
Umständen den Vorzug verdient , in weitere
Kreise zu blingen . so ist dieser Erfolg zahlreicher
Geschäftsabschlüsse ergeben . Redner schloß mst
einem Dankesworte an alle , die zum Gelingen der
Ausstellung beigetragen haben .

Handwerkskammerpräsident Jsenmann « Karls¬
ruhe sprach dann u . a . : Die diesjährige Ausstellung
soll keine mechanische Wiederholung der vor.
jährigen sein , sondern sie will den Handwerkern
zeigen , welche Neuerungen uns die Technik
in den letzten Jahren gebracht hat und wie ein
inoderner Handwerksbetrieb ausgerüstet sein
muß , wenn er leistungsfähig sein soll. Gerade m
der Jetztzeit muß ein zeit - und zielbewußteS
Handwerk alles aufbieten , um den schweren
Existenzkampf bestehen zu können. Das Hand¬
werk wird diesen Kamps bestehen, weil es ge¬
willt ist, die Zeit zu verstehen und den Geistes »
kampf aufzunehmen , weil eS sich den Neuerungen
der Technik nicht verschließt und weil der Hand¬
werker seine Arbeitsfreude und seinen ArbeitS -
willen auch in den letzten schweren Jahren nicht
verloren hat. Die Industrie hat sich an die¬
ser Ausstellung sehr erheblich beteiligt . Ein Be¬
weis dafür , daß die Industrie an die Zukunst des
Handwerks glaubt . Die LandeSwirtschastsstelle
als wirtschaftliche Zentralorganisation des Hand¬
werks in Baden hat unter anderem auch die Auf¬
gabe , die Verbindung zwischen Handwerk und
Industrie herzustellen und zu pflegen . Diese
Ausstellung , welche in voller Aufrichtigkeit die
Oeffentlichkeit in eine gesunde und reelle Quali¬
tätsarbeit einführen will , wird zweifellos dazu
beitragen , das gute Verhältnis zwischen Ver¬
braucher und Erzeuger auch für die Zukunst
sicher zu stellen und auSzubauen . Mögen all die
Hoffnungen , die Aussteller und Verbraucher auf
diese Ausstellung setzen , restlos in Erfüllung
gehen !

OberregierungSrat BucerivS , als Vertreter
des Forschungsinstituts für rationelle Betriebs¬
führung un Handwerks führte u . a . aus :

Die Wirkungen , die der Fortschritt der Tech¬
nik tzervorrust, bewegen sich nicht in einer be-
stimmten leicht zu erkennenden Richtlinie , sie
sind vielmehr ebenso vielfältig , wie der Fort¬
schritt selbst mannigfaltig in seiner Art ist . So
unübersehbar die Wirkungen auf die gesellschaft¬
lichen Zustände der Böller sind, so unberechenbar
sind sie auch auf di« Gestaltung der gewerblichen
Produftion selbst. Zettweise können wohl be¬
stimmte Wirkungen besonders klar hervorlreten ,
wie es der Fall war , als unter dem Einfluß der
technischen Entwicklung die Industriebetriebe ent¬
standen. und nun der Eirckruck erweckt wurde ,
daß der technische Fortschritt unvermeidlich zur
Zentralisierung der Produftion , zur Bildung
oxr Großbetriebe und Vernichtung der Klein ,
betriebe führen würde . Wer dann schlägt die
Entw cklung auch andere Wege ein , hie gerade
da- Gegenteil bewsxken und dr« Dezentralfaticm
ebenso begünstigen , wie sie die Kleinbetriebe
stärken. Diese letzte Erscheinung ist fest etwa
20 Jahren besonders hervorgetreien , als durch
die elektrische Energieversorgung die Möglich -
lest erschlossen wurde , die in den Wasserkräften
und Kohlenlagern aufgespeicherte Energie vom
Zwang der lokalen Ausnutzung zu beste :en , und

so auch die klemsten Betrieb « in den entlegen ,
sterr Ortschaften mit einer wirtschaftlichen Be -
triebsftaft zu bersehen. Dadurch sind dem

Handwerk neue Lebenskräfte zugeführt worden ,
deren Auswirkung auch heute noch nichtvoll
uberseben werden rönnen , die aber auf alle Falle
diesen kleinen und mittleren Betrieben neue Im ,
pulse gegeben und sie befähigt haben, stch in das
moderne Wirtschaftsleben fest einzufugen . ES
sind auch hier wieder eigenartige Wirkungen des
technischen Fortschrittes , die zutage treten ; zuerst
Entstehung der Industrie aus dem Handwerk
1Wr»,i-a unter weitgehender Benachteiligung des
Handwerks , dann Hinaufhebung deS Handwerks
mst Kräften , die von der Industrie auSgehen .
Allerdings ist dieses moderne Handwerk etwas
anderes geworden als das alte , eS benutzt die
modernsten technischen Arbeitsmethoden der Ar¬
beitsteilung , der Spezialisierung ebenso, wie es
sich in der kaufmännischen Geschäftsführung und
Betriebsorganisation den Forderungen der Ge¬
genwart angepaßt hat.

Technischer Fortschritt ist nun aber nicht etwa
Erfindung , Vervollkommnung von technischen
Einrichtungen an sich » sondern allein deren wirt¬
schaftliche vorteilhafte Verwendung , er ist Sr -
Höhung der Wirtschaftlichkeit. Darum soll diese
Ausstellung Handwerk und Industrie " auch als
eine betriebswirtschaftliche Veranstaltung be«
trachtet werden, sie soll neben ihren geschäftlichen
Zwecken auch eine belehrende Aufgabe erfüllen ,
D « Ausstellung ist deshalb auch di« Bezeichnung
„Der wirtschaftliche Handwerksbetrieb " beigefügt
worden . GS ergibt sich dann die zweifache Auf -
gäbe der Ausstellung , einmal der Bevölkerung zu
zeigen , was heut« der wirtschaftlich geführt «
Handwerksbetrieb zu leisten vermag und dann
dem Handwerk vor Augen zu führen , welche
Mittel zur Verfügung stehen, um die Wirt¬
schaftlichkeit der Betriebe weiter zu steigern .

Noch immer ist die Lage unserer Wirtschaft
so baß wir rufen und auffordern müffen : „ Helfe
wer helfen kann"

, eS gibt kern anderes Heil¬
mittel , als daß ein jeder, der im gewerblichen
Leben tätig ist-, sei er Industrieller , Handwerker
oder Arbefter . in sich die Verpflichtung fühlen
muß , durch tüchtige Leistungen und wirtschaftlich
sparsames Arbeiten die Produftion zu steigern
und die Produftionskosten zu vermindern , da¬
mit Technik und Wirtschaft Deutschlands wieder
auf die Stufe gelangen , die wir für eine glück¬
liche Zukunft unseres Volkes erstreben müffen .

Alsdann betrat Innenminister Remmele das
Rednerpult . Er erinnerte an die Zeft nach der
Reichsgründung , wo das Handwerk in schwerem
Konkurrenzkampf mit der Industrie
stand und Klagen führte über di« Behörden , daß
sie es nicht genügend unterstützen . Dann aber
sei — vor etwa 90 Jahren — das Handwerk auf
oie Plattform der Selbsthilfe getreten und
habe seine Kräfte in Genossenschaften zusam .
mengefatzt ; so konnte es dann bestehen . Inner -
halb der Verbraucherkreise werde man
di « Bestrebungen des Handwerks sicher dadurch
lohnen , daß die Qualitätsarbeit in immer
größerem Maße Anklang findet . Man müsse
alles tun . damft das Handwerk mst den Jndu -
striesrzeugniff en konkurrieren kanu. Diesem
Ziele diene die systematische Arbeit des For¬
schungsinstituts für rationelle Betriebsführung ,
der Handwerkertag und die Landeswirtschafts »
stelle des Padifchen Handwerks . Dies « Ausstel¬
lung lasse die Zielrichtung der großen Spitze « -
organisationen des Handwerks klar erkennen , in
deren Auftrag der Minsster die Ausstellung
eröffnet . Mögen sich die Hoffnungen , die
sich an die Ausstellung knüpfen , erfüllen und
auch das Publikum das Handwerk nach Mögkkch -
kvft unterstützen .

Ar
^

ls ,

Oberbürgermeister Dr . Finter fcßlofe r»* I
"

Glückwünschen der badischen Regierung Z >T 11
der Stadtverwaltung von ganzem Lew «, ^
Das Schicksal von Handwerk »^ 3
me in de sei eng mitemander verbunden „-l f
nur materiell , sondern auch aus geistig . ,,teüem Gebiete , wovon die vielen Kamen .T
Handwerkern aus der Glanzzett der Statt « !
Mtttelalter Zeugnis ablegen . Es sei eiJs
ersten Aufgaben der Gemeinde , das S anXh, ,
zu fördern und zu pflegen dessen Möhlers ,das der Gemeinde bedinge und umgekärt .
gelte , dem Handw . rker durch die Volks, und W
schule ein gutes Rüstzeug zu geben , auf där l
befähigt sei. seine Mission in deutschem Kult,,»leben zu erfüllen . Die Aussteuung zeig - yZ
sich das Handwerk seiner Aufgabe . Qualität?arbett zu leisten und dem Geschmack des
durch die Verwendung gediegenen Materials a„Wendung guter Form und Farbe zu dien »»

'

Weiter sprach noch der Vorsitzende der R»
bandeS Südwestdeutscher Industrieller ,
merzienrat Stoetz -Ziegelhausen , über die %
ziehungen zwischen industrieller Arbeü und
Handwerk .

Zum Schlüsse erfolgte ein Rundgang z»rsdie Ausstellung , über deren Anlage , Ehargst»,
und Zweck wir gestern schon berichtet haben . Die
Ausstellung „Handwerk und Industrie "

verdient
vollauf das Interesse der Bevölkerung st. Statt
und Land. Möge ihr ein ganzer Erfolg beschst.den sein ! ^

Spiel und Sport .
Der Staffellauf öurch Karlsruhe.
Wegen verkehrstechnischen Schwierigkettelt

mußte am Freftag in der Sitzung des Stadtaus ,
schuffes der Startplatz und das Ziel verlegt « er,
den . Der Lauf führt vom Karlstor durch dis
Kriegsstraße , Westendstraße , Mühlburgertor , Kai.
serstraße, Marktplatz, Karl -Friedrichstraße bis Ger-
mania , dann durch die Krtegsstraße wieder zu«
Karlstor . Dieses Rechteck wttd zweimal durchge-
laufen , beim dritten Lauf geht die Strecke statt
bis zum Karlstor nur bis zur Ritterstraße. Die
letzten Läufer müssen durch die Ritterstraße bis
zum Schießplatz und von da bis zum Theater.
Der Startplatz ist also am K a r l s t o r. Wech¬
sel 1 am Mühlburgertor , Wechsel 2 an der Lamm-
sttaße , Wechsel 3 Karlstor , Wechsel 4 Mühlburger ,
tor, Wechsel 5 Lammstraße , Wechsel 6 Karlstor,
Wechsel 7 Mühlburgertor , Wechsel 8 Lammstraße,
Wechsel 9 Ritterstraße , Ziel : Üandestheater. Der
Lauf ist in drei Klassen eingeteilt . In Klaffe 1
starten F .C . Phönix mit drei Mannschaften , K.F .V,
mst zwei Mannschaften , Polizei -Sportverein heil,
bronn je eine Mannschaft . Da die M .T .G . sowie
Landau nur mtt je fünf Mann antteten , werde »
diese beiden Mannschaften zu einer Mannschaft
vereinigt . In , der zweiten Klaffe für Turnvereine
läuft die z. T.

' der Turnerschaft angegliederte Po.
ltzei Karlsruhe als einziger Verein . In Klaffe 3
starten F .C. Frankonia , Polizei III . und die
Deutschs Jugendkraft Karlsruhe -Mittelstadt. Für
eine Stadt , die soviel große Vereine hat , wie ge¬
rade Karlsruhe , ist die Beteiligung sehr schwach.
Man muß sich dann um so mehr wundern, daß
eine Abteilung , wie die D .J .K. Karlsruhe -Mittel-
stalik, die kaum über 50 Mitglieder verfügt, sich zu
dieser nicht gerade leichten Staffel gemeldet haj,
Wenn diese Mannschaft wahrscheinlich auch nicht
unter üen Siegern zu suchen ist , so mutz man doch
Achtung haben vor dem tatkräftigen Willen, de»
jeden einzelnen dieser jungen Heute beseelt . Sie

von » I« . August big Ende September 1925
zur ii’eier des 1200 jährigen Bestehens der ehemaligen

freien Reichsstadt Gengenbaoh .
Anmeldungen durch Gewerbe und Industrie bis 1 . Mai 1925

an die Ansstellungsleitung.

Gottesdienst - Ordnung
St . StefausHrche .

nutag /Kollekte für die katb. Für -
iuv, . ,w . oine) : Ewige Anbetung mit Pet «
nunden Don morgens 5 Uhr bis abends 8
Uhr ; 5 Uhr : Aussetzung des Merh eiligsten
mit hl . Messe ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl.
Messe mit Monatskommunion der Schulkin¬
der ; 8 Uhr : Singmesse ; K'IÖ Uhr : Predigt
u , leint . Hochamt ; 4£ 12 Uhr : Schülergottds -
dienst ; 2 Uhr : statt Christenlehre : Betstunde
für die Mädchen , die 1925 , 1924 m:d 1923
tchute. laßen wurden ; Vi '6 Uhm feierliche
Vesper ; 7 Uhr : letzte Betstunde mit Tedeum ,
Prozession und Sögen . —

' St . Binzentiuskapellc .
Sonntag : Ytl Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :

Amt.
St . Bernharduskirche .

Sonntag : 6 Ubr : Frühmesse u. Ge»
neralkommumon des Arbeiter - und Arbeite »
ripgenvereins ; 7 Uhr : hl . Messe mit Gene¬
ralkommunion der Kinder ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mU Predigt ; 4410 Uhr : Fest -
pcedigt und Hochamt ; 4412 Uhr : Kinder -
aottesdienit mit Predigt ; 2 Uhr : Christen-
lehre für Mädchen lschulenllassenb von 1925,
1924 und 1923s ; 143 Uhr : Corporis Chrsti -
Brudcrschast ; 7 Uhr : Maiandacht mit Pre¬
digt . —

St . Martinskirche Rintheim .
Sonntag : Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt ; 2 Uhr : 'Andacht.
Liebfrqucnkirchr.

Sonntag : 0 Uhr : Frülimcjsc ; 7 Ubr :
Zoinmuitionmesse , hernach Monatstommu ,
nion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Sing -
incsie mit Predigt ; le10 Uhr : HauptgotteS -
diemt mit Hochamt und Predig ! ; 11 Uhr :
Klndergottesdicnjt mit Predigt ; Uhr :
Begurn der Ehriitcnlchre für die Mädchen
schulentlassen 1923 , 1924 , 1928V, HB Uhr :

Corporis Ehristi -Lruderschaft ; 7 Uhr : Mai¬
andacht mit Pred gt und Segen . — K olleile
für die kaih . Jürsorgevereinc . —

St . Bouifatluskirchc.
Sonntag ^Kollekte für die fütß . Für -

foioemcine ) : 0 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr :
Singmesse ntft Predigt ; % 1Ö Uhr : Haupt -
gottcsdienst mit Predigt und Hochamt; Be¬
ginn des Wetters ^ ens ; 4&12 Uhr : Sing ,
messe mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre fin :
bi\ Mädchen (schulenüaff . 1925, 1924 , 1923 ) ;
Hß Uhr : Corporis Christi - Bruderschaft ;
abends 7 Uhr : feierliche Maiändacht m . Pre¬
digt . -

Ludwig -Wilhelm -Krankenihetm .
Mittwoch : ß Uhr : hl. Messe.

St . Peter- und Paulskirche.
Sonntag : 8 Uhr : Frühmesse ; Monats¬

kommunion der Schüler ; %8 Uhr : General¬
kommunion der Crstkommun .ikanten ; b Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; tflO Uhr :
Predigt und Hochamt; 4412 Ufa : Klrchergot.
tesdienst mit Predigt ; 453 Uhr : Corporis
EhristiÄruderschaft mtt Segen ; 7 Uhr
abends : Maicmdfaht mtt Predigt u . Segen ;
Predigt , zugleich für Mänuer und Jünglinge
auf die Monatskommuntou : während der
Woche täglich Uhr : Msurndacht mtt Se¬
gen . —

Heilig-Geist-Kirche (Darlanden) .
Sonntag : ®£7 Uhr : KomrminionmLsse;

8 Uhr : Frühmesse mit Predigt , Monatskom -
-nunion der Jungfrauen -Kongregatton (Kol¬
lekte für die Fürsorgevereine ) ; 4H10 Uhr :
Pred 'gt und Hochamt ( Kollekte für die Für¬
sorgevereine ) ; *411 Uhr : Christenlehre mit
Neuaufnahme der Schulentlassenen ; 2 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaftsandacht ; 7
Uhr : Maiandacht . —

St . Michaelskirche ( Beiertheim ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgrlegenheit ;

Vj7 Ufa : Frühmesse ; S Uhr : deutsche Sintz-
messe mit ' Predigt ; 4-2,10 Ufa : Hochamt
mit Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes ,
dienst mit Predigt ; 442 Uhr : Christenlehre
für Mädchen ; 2 Ufa : Corporis Ehrisii -Bru -
derschaft mit Segen ; 7 Uhr : Predigt , Mai »
andackit u. Sege >

St . Iaicplisk!rche slsiri ' ' i >n ' nte0.
Sonntag : 6—7 Ubr ! Frühmesse mit

Monatskommunion für die Marian . Jung -
srauenkongregat 'on ; 4410 Uhr : Amt mit
Predigt ; *411 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; BorromauSbibliolhek ; 2 Uhr :

CörporiS Christi-BruderschaftS -Andacht
'

rpft
Segerft # 8 Uhr : Bersammlmw für dre
Jungfrcruen -Kongregation mtt Predigt und
Segen -; 467 Ufa : Maiandacht mit (Segen .

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
SonntaZ : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ;

7 Ufa : Frühmesse - mit Monats Kommunion d«
Jungftauenkongregation lr. Kinder ; 9 Ahr :
Amt mit Predigt ; 2 Ufa : Versammlung der
Jungfratkenkongregation mit Vortrag und
Segen ; abends 8 Ufa : Mai - Andacht mft
Predigt Und Seg ->-

St . Konrad (Telegr.-Kaferne) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der HI.

Kommunion (gemeinsame Kommunion der
Schulkindes, ; 4L10 Uhr : Predigt u. deutsche
Singmesse ; 2 Uhr : Christenlefae f . die Mäd¬
chen der Jahrgänge 1923, 1924 und 19W ;
4-43 Uhr : Corporis Chr sti -Brüderschaft ; 7
Ahr : Maiandacht mit Predigt und Segen .

Stadt . Krankenhaus .
^ SamZtag : 2—3 Uhr : Beichtgeletzenheit .
Sonntag : 449 Ufa : Singmesse m . Pred .

Heilig Kreur (Knielingen ).
Sonntag : 44-7 Uhr : hl . Kommunion ;8 Uhr : Pred gt und Amt ; gem . Kommunion

der Erstkommunikanten und des Mütter -
vere 'ns ; 2 Uhr : feierliche Aufnahme in den
Mütterveresn . —

Cggenftein.
Sonntag : 1Ö Ufa : Predigt u . Smg -

messc, nachher Christenlehre ; abends 4^8
Uhr : Maiandacht .

' Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Mo¬

natskommunion der Schulkinder ; 4410 Uhr :
Hochamt mit Predigt und Segen ; 1 Ufa :
Christenlehre . Corporis Bruderschaft mit
regelt ; 448 Uhr : Predigt und Maiandachtmit Segen . -

Turlach .
Sonntag : 447 Ufa : Bemügelegenheit

für die Frauen und Mütter ; 4r7 Uhr : Früh¬
messe und Monatskommunion für dieselben -
8 Uhr : Schülergottesdienst mit Prediat -
4L10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 llffr :

Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr:
Corporis Christi -Bcuderschaft mit Segen ;
8 Uhr : Versammlung des MütterveretnS m.
Vortrag ; 7 Uhr : feierliche Maiandacht mit
Predigt und Andacht.

NB . : 1. Sonntag : Kollekte für die katho«
lischen Fürsorgevereine .

2 . Vom nächsten Sonntag an find
die Gottesdienste um )j7 , 8 und 4410 Ahr
(Sommerordnuyg ) .

3. Im Mal ist jeden Abend feierliche
Maiandacht : an Werftagen um 448 Uhr ; an
Sonntagen um 7 Uhr .

St . Michaelsberg .
Sonntag - 449 Ubr : Predigt Und Ami ;

nachm. 444 Uhr - Mar -Predigt , Komplet , Mai¬
andacht und Segen .

Mörsch.
Sonntag : % 7 Ufa : Frühmesse , Gene -

ralkorrnnunion^ der Mar . Jungfrauenkongr . ;
Uhr : Schulermesse (gemeins . Kommunion

der & Klaffe ) ; 44 10 Ufa : Hochamt ; darnach
Christenlehre der Knaben ; l Uhr : für die
Mädchen ; 4V Uhr : Corporis Cfaisti -Bruder »
schaftsandacht mtt Segen ; darnach Mütter¬
vereinsversammlung ; abends 6 Ufa : fewkl.
Maiandacht mit Segen . Sonstiges : msi -
tags 441 Uhr : Kirchengemerndeverfammlung
im Rathaus : Voranschlag 1925/26 ; abends
8 Uhr : ,n der Bernhardushalle : Wftder '
holung des Schauspiels „Sklavenpeitsche

". —

Filialkirche Neuburgweier .
Montag : hl . Messe für Josef Heitz IH -

Dienstag : 9 Uhr : Hochzeitsanft Kräbel- -
Ganz . — Mittwoch : hl . Messe für Richard
Reichert . — Samstag : Ewige Anbetung
>n der Pfarrkirche .

Ilusselint ' , Voile , Foulardine -
I Zefir , Crepe und Crepon
Isind in grosser Auswahl cingetroffci:

Wilhelm Braunagel ;
| Herrwiati .7 , zwischenKawerytr .til '-fh
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Baben wmrt der D .I .K. an ihrem Werbetag , der
l am Sonntag in ganz Deutschland abgega ten
wird, den grüßten Dienst erwiesen. Der Lauf b « .
mnnt pünktlich 11 .45 Uhr. Auf dem Theaterplatz
findet die Siegerverkündigung statt, wo auch die
Polizeimusiker konzertieren werden. I . M.

Karlsruhe
den 3. Mai i9Z5.

Zentrnmsfraktio « des BürgerausschuffeS.
Am Wontag , den 4. Mai , 8 Uhr albends , firtdet
ü» Rothaussaal , kleiner Saal , Fraktions .
sitzung statt.

Lus der Liebfrauenpfarrki . Zum Auraten
-er neuerrichteterr Psarrkuratie in Psorz .
heim . Südsial 't , ist der hochw. Herr $et t>.a >t
Hevfr ' ed an der Liebfrauevpfarrei hier er .
„aant worder: . Er wird die Stelle am 7. Mai
antreten. Die Pfarrgemeinbe U. L . Frau sieht
haa hochw . Herrn sehr ungern scheiden . Sechs
Jah -e b .ndo -ch hat er mit unermuo chem Ei ' er
vnd m >t außeixorrähnlichem Erfolg hier gearbet-
tet- An seine Stelle kommt der hoch -o. Herr
Kax'.u:, « doli Haberkorn von der Uuteierr
Pfarrer w Mannheim .

Konzert der Polizcikapelle auf dem Marktplatz.
Koch Mittelung des Berkehrsvereins wird am
heut gen Sonntag , vormittag halb 12 Ahr, bei
günstiger Witterung d e Kapelle der Vereinigung
barscher Polizeimusiker unter Leitung ihres
Dir genten , Herrn Öbermusikme stcrS Heisig , ein
Platzkonzert auf dem Marktplatz veranstalten ,
auf das an d efer Stelle hingewiefen wird.

Die Internationale « MelsterringkSmpfe im
Kolosieurn haben am Freilag abend begonnen
und schon interessante Begegnungen
gebracht An jedem Abend gelangen drei span¬
nende Kämpfe zum AuStrag . Außerdem kom¬
men noch Variete -Einlagen zur Aufführung .

Veranstaltungen.
' Konkordia Karlsruhe . (Scheffelfeier . —
Goldenes Jubiläum . Am Sonntag , den
8. Mai, vormittags halb 11 Uhr, f ndet am hie¬
sigen Scheffeldenkmal die alljährliche Scheffel -

tchcnkfeier der Konkordw statt . Sie besteht aus
icdervorträgen . Begrüßungsansprache des Kon-

kord a -Prä/iüenten und Vorträgen des Herrn
Direktors Hans Blum aus Werken des Dich¬
ters. D e Einwohnerschaft Karlsruhe , die stel¬
ein freundliches Interesse an der Feier bekundet
hat, ist hierzu herzlich eingeladen . Die diesjäh -
rge Scheffelfeier bildet den Auftakt zum gol¬
denen Jubiläum der Konkordia. Set Mo¬
naten ist sie eifrig am Werk, um dem Jubelfest
in musikalischer H nsicht «ine feierliche und wür¬
dige Ausgestaltung zu geben. Zwar gelangen
Chorwerke mit großem Orchester n cht zur Auf .
iührung. Die Jubilarin will ihr ganzes Können
in den vorbereiteten großen a capella -Chören zei .

Sonntag , den 3. Mai 19o5
gen, von denen einzelne eme diskrete BegleitungEi Horn , Posaune , Klavier aufwe sen. Sümt -
uche Darbietungen , worunter sich Kompositionenvon Mozart , Schubert Brückner. Bruch. Trunk .Liraesser , Wild, Hoffman», tsurti , sow .e alt¬
deutsche Volkslieder aus dem 13 ., 14. und 15 .Jahrhundert befinden, sind dem fest ! chen Cha- .raiter des Jubiläums entsprechend ausgewählt .Lie werden e .nen Ueberbiick über das künstler scheSchaffen der Konkordia gewähren . Die me stenChöre werden beim Festkonzert am Sams¬
tag, den 16. Mai , abends 8 Uhr, einige auch beim
Festakt am Sonntag , 17 . Mai . vorm itags halb11 Uhr. jeweils im großen Saale der Festhalle,zum Vortrag ge ' engen . Die sorgfält gste musika -
lische Vordere tung läßt eine» hohen musikal schen
Genuß erhoffen. Als Solisten werden bei den
genannten Festveranstaltungen folgende Mitglie¬der des Landostbeaters Mitwirken : Frl . Maly -
F a n z, Sopran . Frl . Martha M o e l l e r (Fest,
vrolog und Weib ' spruch ) und Herr Kammer¬
sänger Dr . H . Wucherpfennig . Die hohe
Künstlerschast d eser Solisten g ' bt den Festveran-
staltungen einen feierlichen Nahmen . Zum Festwerden Deputationen vieler auswärtigen Gesang,
vereine anwesend sein. Da die musikalischen Ju .
bilöumsveranstaltungen der Konkord 'a in allen
Kreisen der Landeshauptstadt großem Interesse
begegnen und wegen der auswäri gen Gäste nur
eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten zum Vec -
kauf gelangen können, empfiehlt es sich, gleich mit
Beginn des Vorverkaufs , der in den Tagesblät -
tern angezeigt werden wird , sich Eintrittskarten
zu sichern .

Herichtssaa!.
a Rastatt» 29. April . In Nr. 44 der »Bad.

eituug " vom 15. November letzten Jahres
erschien ein Artikel, in dem Herr Rektor Dr .
Humpelt in Gaggenau schwer angegriffen
wurde. AuS allem leuchtete die Tendenz heraus ,
daß eS dem Verjasier nur daran gelegen war ,
Herrn Dr . H u m p e r t herabzusctzen und seine
weitere Wirksamkeit unmöglich zu machen. Der
Angrisfene strengte Klage gegen die . Badische
Schulzeitung " an , und die Sache kam gestern
vor dem hiesigen Amtsgericht zur öffentlichen
Verhandlung . Dieser wohnte ein zahlreiches
Publikum , meistens aus Lehrerkrcisen bestehend ,
an. Die Verteidigung de? Privatklägers lag in
den bewährten Händen des hiesige » Rechlsan-
walteS Roth , der in seiner Verteidigungsrede
wirkungsvoll hervorhob, in welch persönlich un.
schöner , gehässiger Weise ein Teil des Gag-
genauer Lehrerkollegiums gegen den Herrn Rek¬
tor kämpfe . Es sei ein Glück für dasfelbe, daß
die Bevölkerung nicht der Verhandlung beiwoh¬
nen konnte ; denn dieselbe habe zur Hebung der
Autorität de- Lehrerstaudcs nicht beigelraaen .
Der verantwortliche Schriftleiter der Badischen
Schulzeitung . Herr Hauptlehrer Lacroix aus
Heidelberg, wurde von Herrn RechtSänwalt Dr .
Bauer von dort verteidigt . Als vieler in sei-
nen Ausführungen aus das Nationalgesühi der
Franzosen adhob, entstand im Publikum eine

solch lebhafle Unruhe , daß der Herr Vorsitzende
energisch zur Ruhe mahnen mußte . Das Gericht
konnte dem Antrag aus .Freisprechung nicht bei-
pflichlen, und der Schriftleiter der Badischen
Lehrerzeitung wurde wegen Beleidigung zu 75
Mark Geldstrafe oder 7 Tage Haft und zur Prä¬
gung sämtlicher Kosten verurteilt . Litztere oilcs-
ten nicht allzu knapp sein, denn es nar ein
großer Zeugenapparat ausgeboten worden.
Außerdem niuß das Urteil innerhalb 4 Wochen
in der Badischen Schulzeitung veröffentlicht wer-
den.

kLlläs! und Volkswirtschaft.
. tS *Tlin , 2. Mai.

Die heutigen Devisennotierungen stellen sieh
wie folgt :

SO. Allrll L Mat.Gelil Brief Geld BriefAmsterdam Lö8 44 [69 49 168.39 169.31
Buen .-Aires 16l 1.63 l 61 176Brussel 21 26 21 .2 t 21 28 21 .47Oslo 68X4 64 .77 69 78 64 23
Kopenhagen 78 10 74 79 78.50 74 84Stockholm 112 31 113.30 H2 23 113 34
Ue]«ingioi« 10.^6 102)9 1 .56 1059italiou . 17.19 17 42 17.24 '

17.42London 20 33 2012 20.32 20 .10
New *York 4. 19 4.20 4. 19 4.20Baris 21 84 22.5t 21 97 2257
Schwei* 81 28 81 10 81 13 81 . 10Snauien 60 67 59 87 60 92 59 67Lissabon 20.27 20 02 20 .27 200-2
Japan 1.76 1.65 1.16 1.64
Rio de Jan. 044 0 .47 0 .44 0.47Ulen 59 .05 5.92 59 .07 5.92
Prag 12 42 12.40 12 43 12.43
Jugoslawien 6 78 6.91 6 77 6.96
Üadapest 5;*8 5.88 5.88 ■ 580
>ofia S.06 3.08 3(41 8.03
Danzig «067 TjJbb «0.67 79.80

Börsenbericht .
Berlin , 2. Mai . Das Geschäft fcam an der

heutigen Börse ausserordentlich schleppend in
Gang . Kennzeichnend für die Gesaratlage ist ,dass fast gar keine ersten Notizen zustande
kamen . Soweit dies der Fall war , war das
Kursniveau ziemlich gehalten . Die Tatsache ,dass das Grossbankkonsortium stets zu inter¬
venieren bereit ist , lässt ein stärkeres Abflauen
der Kurse nicht zu . — Chemische Werte waren
sogar , wenn auch nur geringfügig , leicht be¬
festigt Rheinstahl heute zum ersten Male in
Gold 90, Mannesmann toz . Die Verhältnisse
am Geldmarkt geben der . Börse gleichfalls eine
Stütze , da sich die Erleichterung wieder kräf¬
tiger bemerkbar macht . Am Markt der heimi¬
schen Renten wurden Kriegsanleihe wieder¬
um etwas lebhafter umgesetzt . Die Spekula¬
tion hofft immer noch , dass in der Aufwer¬
tungsfrage durch die Initiative des Reichstages
eine Wendung zugunsten der „Neubesitzer “
eintritt . Kriegsanleihe 0,565 , 23er K .-Schätze
vernachlässigt 0,51 ; tägliches Geld war mit 8
bis io Prozent zu haben , Monatsgeld mit 9 %
bis 11 % Prozent . Am internationalen Devi¬
senmarkt kaum Veränderungen . Auch die
Auslandsnotierungen der Mark waren kaum
verändert .

Geschäftliches . *
Den teuren Bohnenkaffee können Sie sich

leicht dadurch oerbtUigeu, daß S,e ihn m . t dem
echten Kathreiners Malzkaffee mischen . Sie
erhalten dann ein n chl nur wohlschmeckendes
und zugleich sparsames , soudern auch durchaus
bekömmt,ches Hausgeiränk . B tte , versuchen Sie
es ! Viele verwenden Kathreiners Matzkaffee
aber auch ohne Bohiteilfaffee.

Badiiche Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom SamSlag -

■
_

Die gestern über Holland lagernd« Zyklone
löst sich fetzt rasch auf . Sie brachte gestern zeit¬
weise stürmische Südwesrwinde bis über 20 Se -
kuiidenmcler ; stellenweise ist noch Regen , im
Hvchschwarzwald Schnee gefallen , lieber Nacht istdie Wiiidgeschwiiidigkeit dauernd zuriickgegangen;bis 6 Uhr morgens Bodenwind S . W . b , ab 600
Meter W . Ib Sekundeiimcler . Da sich raschhoher Druck über Deutschland ausbreilet , tritt
eine weitere Besierung und Beruhigung de?
Wetters ein.

BorauSstibtllche Witterung am Sonntag , den
3. Mat : Aufbeiternd , trocken , am Tage wärmerals heute, schwachwindig .

Flugwetter tn Südwestbeutschland : Nur noch
schwache westliche Winde bis 1000 Meter unter
10 Sekundetimcter , gute Sicht . Nord- und Ost¬
deutschland noch zeitweise Regen, niedere Wolken.

*
Rruer Schnrefall Im Dchwarzwast».

Vach heftigen Föhnstürmen ist im Hoch¬schwarzwald ein scharfer Wettersturz ein-
getreten . Bis aus 700 Meter herunter fällt
Neuschnee . Ab 1000 Meter ist eine ge -
schlossen - Neuschneedecke festzustellen.Aus dem Feldberg beträgt die Schneehöhe 40
Zentimeter . Dort herrscht 3 Grad Kälte . Gute
Skibahn .

Für die Nedaktlon veruntwartlilh : .
Herausgeber und veriegcr : Hadenia , A . -G . für kierlaaund Druckerei . Dtrekl .-r Will, . Jnitner , KuriSrube t . B.,HuupIIchiitiieitung 3 . tl >. Meder . BeranNrwiiiich fücben poiinlckien Teil 3 Dd . Atedir . iür 'tiacheichteiidtenftund geuiNelon . 0r . H . Ä. Bernrr , tür Lokales undLhronik : iti . Sonic , »>,r JUMmien unb Reklamen :Ioledh bullet , (Amtliche tn Karlsruhe .RMerftrafse 42 . RalattanSdruck bet Bude -na . R . -tS.Berliner Redallton :3 » b. fioflmnnn . Berlin NW . 23 . « tücken-Allee 18.

Jiuan « ummel ’ s
Hohlschleikerei

Werüerstr. IS
werden

Rasier-
wksitt Kitsierklingea, Haarschreide-
Maschinen. Pserdeschkren . Haarschneide -
fäeren , hsusha sicheren. Tsichmcffer.

SaföjenineUer ufw.
fatbgemäß geschliffen und repariert.

&

Ohne jeden Aufschlag
in Ratenzahlungen
bis zu 6 Monaten

leichlesfe

Ce ibahlang
preiswerf und quf !

ieubek Sekfei)unHs§e Th. LulaZ L So., Karlsruhe
Kronenstratze 4l)

Ecke Markgrafenstratze .

J3eslc/ [en Sie Jhren

Frühjahrs - Anzug
bei •

JOSEF GOLDFARB
JCAULSHV H E
181 Kaiser st >aße 181

dem Schneider des eleganten
Herrn

*

1. Bad . Tralrtag in Durlach am 8.. 10.
und 11 Mai 1925.

Sämtliche früheren Angehörigen der ehem.Bad . Train -Abtlg. Nr . 14 und ihrer Kriegs-
lvriiialtoneit . salvie der Su,iilalc -sotmai,o, >eir
und Feldverwaitungc -Hehütden des ehenial ,
14 . A .K . werden hiermit nochmals zur Teil¬
nahme am Badischen Trainlag herzlichst
etugeladen

Au« dem Programm : Am 9. Mai , abends
8 Uhr : Begrühuiigsabend tn der Feiihalle ;10 Uhr : Jllniiilnatioii des Turtnliergs mit
Feuerwerk . Am m Mai , vorm. 10 Uhr :
Leldgotlesdienst auf dem Schloßplah mit
anschließendet feierlicher Grundsteinlegung
für das zu Ehren der Gefallenen zu errich¬tende Denkmal : nachm . Konzerte ans dem
Festplatz fehein tliellplatz) und im Sditoß -
gartrn , bei eliibrechendec Tunkeiheit Feuer¬
werk im Schlohgurten .

Empsangsbüro : Gasthaus ^Karlsruher
Hof "

; daselbst Qtiarticranwrisnng und Aus¬
gabe von Festschrift und Festabzcichrn, die
zur Teilnahme au sämtlichen Veranjlaltun -
gen berechtigen.

Um allen Wünschen aus Unterbringungin Bürger - oder Maffenquartieren entspre¬
chen zu können, wird um sofortige Aiimel-
duiig mit Angabe , ob und welche Unterbrin¬
gung gewünscht wird , gebe en. 3624

Der Vorbereitende Ausschuß für den
Badische » Traintag , Durlach , Hauptstr . 64.

Einem werten Pudlikiim zur gefl.«enntliiSirahme. daß iv daS Lokal

Jun LömnMilkMr"
Svfi « ,istratze

übernommenhabe . Ich werde bemüht sein ,«Nnen werten Gästen da ? Beste aus Küche
und Keller zu bieten .
deute Sonntag rm~ Konzert.

geneigten Zuspruch bittekt
Ltto Lacher mö Fra «.

M

Architekt Josef Held , Baugeschäft
Kathmhc Südcndstrossc Z4 lelcfan 560

empfiehlt sich tri Ausführung von

Neu ~ u . Umbauten in MaurerBeton -, Eisenbetonarbeiten ,
Kanalisationen - Entwässerungen — Reparaturen

Zimmerarbeiten , Ireppenbau , Holzhandlung ,
Baumaterialienhandlung .

Herstellung fugenloser Bus : b 3den (Sanitas ) . ~ lUasser -
dichier Putz . - Vertilgung von Hausschwamm .

ptageii

nervorratrender Aus¬
wahl

sehr preiswert.
Korbwaren-Haus

Otto We 5b e r
Ecke Wilhelm- und ."'chiitzen- trasse.

Fernruf 1789. 361 ' J
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yWWGWx uAusstellung » Handwerk und in

in der Städtischen Aussteliun ^ shaile KoÄ * lss *sjiiie «

Musterwerksfättei — Hamiwerkserzeuplsse — neuzeitliche Maschinen uid Wcifeeup
Eririschungsraum .

Geölinet von uormiiiags 9 Uhr Dis Abends 9 Uhr.
IMMIIILIMU . . . . B

Einiriii : Erwacnsene m . 1 .—, Hinter und Scaler W.
B'&’KKKTSS

-.50.

Neue Waggons

zum Tinleqen .

Die bekannten Holländer

DlnkElcr
extra schwer

ca . 80 % braune Ware

fachmännisch durchleuchtet j
und bearbeitet

10 fl 48 I 25 ^ 67
Stück JL « t | 6t4d V m

H50
M .

d VlorisfiQt
jjg | ^

*

Schwere
Italiener u . Steiermärker ]

trink €ier
10 | 28 I 25 ^ 17

Stück JL Mk . | Stück V ML

19 50
100 Stück Mk.

Frische

Stfieriifler
10 { 03 I 25 4$ 67

Stück L ML I Stück £ fl Mk .

100 Stück ^ 0 Mk

Wasser - und Höhenlnftknren llV™
Luft- nnd Sonnenbäder, schwed . Heilgymnastik, Sommer- and Wintersaison .
629 Meter über dem Meere . Gute Unterkunft nnd Verpflegung für jegliche
Ansprüche in Sanatorium, Anstalten, Hotels, Pensionen nnd Villen. Ganze
Pension B — 12 Hark . — — — — Prospekt frei durch den Knrverein .

Parkhotel
„ BELLEVUE "
Das ffthrende Haus am
Plataa . Eig . Kuranstalten .
Je<L Bequemliehk . 5-Uhr-
Tees . Garagen . Tel . 19,

Bes. BÖJbler -Grunow .

Hotel
„ VIKTORIA “
Familienbotel I. Range*,
in sonniger Höhenlage .
Moderner Komfort. —
Sämtl . Kuranwendungen .
Beste Küche und Keller .

Sanatorium
G. m. b . H. — Tel . 23

San .-Rat Dr . med . Scholl
Srstkl . Haus m. schönem
Park , 75 Bett ., Badeanst .,
Liegehall ., Schwesternpfl .
Diätküche , eigen. Oekon.

Hotel und aaü
Kreuzer

Aelteste Kneipkuranstalt .
— Eigener Park . —

Schöne Gesellschafts *
räume . — Jahresbetrieb .
Bes . Geschw . Kreuzer . I

Kurhaus der Barmherzigen Brüder Waldheim la . Köche , Schwesternpflege . 1
Dr . med . Keller .

„ Sebastianeum “ i Pension PeSika « Gutes Familienh .
Nähe Kasino .

Eichen , Buchen
Tannen , Fichten , Kiefern

n . sonstige LanbhSlzer in trockener Blochware
Bretter u. Dieien aller Art
Hobelbretter
Latten , Rahmen , Bauholz etc.
verkauft laufend zu den billigsten Tagespreisen 1540

Frlfi Kraft G. m . b.
Holzgrosshandiung , Säge -, Hobel - u . Speliw ^ rk

Ourlacher Alee 89 , Telefon 4922/23 .

Bei OriainalKiste 720 u .
1440 Stück Inhalt

flll30
100 Stück Lvük

WaMlas M Eischuz ,
m Km

Südstadt .
Suche zur Ausübung meiner

-Zi Praxis in der Südstadt
2-3 Zimmer
möbliert oder leer gegen gute
Bezahlung. Angebote nnt . 8248

an die Geschäftsstelle.

Besychen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Bauhunfl -lObelhaus
Karl -Friedrichstr . 22 , am Rondellplatz .
Durch Grosseinkäufe für unsere sämtl . Zweigstellen
in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

anssergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

Billigste Preise ! Größte Zahlung ? Erleichterungen ! I

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

Sauhund -Möbelhaus
Bad. Banbnnd, k. m. b. H.

Karl -Friedrichstr . 22 (Bondellplatz ), Fernruf 5157 .

ILmJUUAlüMB
Sucht für sofort taih. Neuphilologen oder

Mathematiker als

Hauslehrer.
Honorar nach Bereuibariing. Angebote a«

Dr M . Vogelbacher, Zreiburg i. B ,
Wintercrstratze i .

Umntbtifcn von Betten u. Bvliiermöbel
besorgt rasch und billigst

Max Lswald , Sattlerei . Md Tapeziergeschäst , Lchühenstr . 42 . Rndolfstraße

Ptzvtts
für

Püffe , Fahrkattea
und Offerten

IchneUjlenS 606

aauscn & Fester
Phorogr. Atelier

Ärbprinzcnüratze 3 .

Redafleur sucht in
ruhigem Sckwarswaid-
on ( Höhenlage- 8 - 4
einfach

« KI . $ Ü!HC '
(4- 5 Betten) tur ca
5 Wochen ( August )
Nähe » nrlsrude .

Angebote n . 80o4 an
die n ttdiäftß ' tfOt.

■ V * v ^ ,
'

- ‘10>* } "
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* 4 *r
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Montag

vom

bis

Mai

! Dienstag
SB ;

der bekannten

1^

Dänisches
LanbHjttapJ
Sonntag . 3 . Mal 1325

F 21.
Taunhau er

und der Sängerkrieg au!
Wartburg

Romantische Over
>n .4 '.'lufiitgeu

von Richard Wagner.
Musilai. Letlung: « tsred
Lorentz . In Szene geietzl

von HgnS Bussard .
Personen:

Hermann
Dr. ©iMSetpfemuo

Lannhüuser Balve
Wolfram von Elchlnoach

Heu >er
Waller von der Pogcl-

weide Renlwigj - ' s \ S!
Bilerols WlaS • t

"
.:

Heinrich der Schrrtver ! -i ; ■/ >!
Buisard

Reinmar von Zweier
Uander

Eltsadelh ganz
Benutz
Massenburg dom lt. Lh .

TarmIlcLl a. G .Ein langer Hirt Zoedisch
Bier Edel!naben

GoevelS
Zvelnsch

East
MeLIngerDrei Grazien

Latne
«. Fadeck

Henckel
tlnfang « Uhr .

Ende gegen l0 Uhr .
Sperrsitz S.—

MTH (rein Frucht und Kristallzucker )

- -Ä
L^ 'Lsuud- j», «
iK ^ pl Glas £ SJ

4.4

Zwetschge»
1Psg

12 Psun>-
! ®tmcr oB.

1
i Dose

W
. ^ sund.

(■ olat

Pfirsich
Jshaunisbeer

[ 2 P !unü-
Ti :<cr ob .

Dose I

Konzertha»-.
■■er laii,: re 3iSo6

Schwant in S Allen von
öraaz Arnold und Ernst

Bach.
In Szene gesetzt von

Friedrich Beug.
Personen :

Peter Struw , MüllerMila Geuter" olle RassdGchetmrat Stülpnagel
^ Lemmecke
Iveue TIemenl
Heimat PrliierFred, sein Neffe GroßJames Ellisson Klocvi
Heinrich Bötilin Schneider
Elise Hiidebrand

FrauendorserHummü KtenscherfAnna Voilner
Boy GöbeiS

Anfang 7 UhrEnde 9 Uhr
Nretfe : Parkett 1. Abt .3.89 Marl .

Pfund
mm

Slfjrifofcst

S
20 I 3 ^'nn :, ‘ a
»? *S3."-2

irl
30 M
Ml. KM

Upf7l ^ § lee

und - fTtz ^
Gla » ij ihf Psg

I 3 Pfund «
Eimer ob .

I Dose
50
Mk

4 — i,
Pveise ^ beeren P '

3 Psund -Eimer
oder Dose

60
Mk.

Koftproderr
während die er Zeit t» sämtliche » Ll . s
Ttadtfitiale « sowie ln Tnriach ^

- 4 * r

nnd Ettlingen
+* ***?" -A

Ö8Ü0!

l äpstl . Hoflieferanten

vorzüglicher Qualität
zu mässigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige ülsdsriega

■&3831.
* %%

Tätlich abend « 8 Uhr |:

Grosse fiäternatlonale |

Bisgsr - Senlcarresz j
mit Vaneie - Fislages . |

preiswert

- Scheller
1 , UI .

17Q |
Ec haus Hirschstrasse. I

MM Cö
Heute Sonntag abend 8 Uiir

V a r* i & t &
Es r .ngenDcliS« OoUscN

W V.eistor v, Rnein’snU Meiiicr v. nre- .a
! ,» ■.,sartrsne geeeu r ^ , ,

Weltciu ; .,pio :i . irankr ) L .rionenv .. k »
der span encie Enlseheiciun 7s nmp jj

N - x -vl .- in .r, . een Tand . « «» “
j tjMeistern gerv Pomm .; r .i Ciainpi >n v. . .u .‘ b
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Persll — weshalb die beispiellose Beliebtheit ?
WeH das Waschen so überaus einfach ist und so billig dazu ! Seien Sie versichert : Keine Waschmethode der Welt ist so vielseitigund so vollkommen wie die Persilwasche . Sie können Persil für jede Art Wäsche nehmen und haben immer den gleichen gutenbrlolg . Wolle , ountsachen und empfindliche Stolle wascht man am besten in kalter Lauge . Nur Weiflwäsche wird gekocht .Genaue Befo lgung der Gebrauchsanweisung sichert billigstes Waschen !
H e n K o Henkels Wasch- und Bleich-Soda, das Einweichmittel . Unübertroffen für Wasche und Hausputz !

jCintrachl
Donnerstag. 7. uns Donnerstag

R mal 7 ' /, Uhr abends
s Zwei Kammermusik -Konzerte

R o s e »Qu a r tett
Mai Be« thov «Bi op. 18, Nr. L op. IS. op» . Nr »
Mai SchoWti a*ooQ . ForeUwa-Ouintau

| G«»amtkart «ai k —^ » i ~ and l - Mk
£lQS# lkart «oi S.-«’, i <n Jv aod Mk

[ Huri iteinewi uiamsir. 381

Oie Stelle des

Wigermeijlus
der Staatgemeinde Wvlfadi soll aisdald
neu dejetzt werden . Wahl erfolgt aus
9 Jahre . r

Bewerbungen sind unter Beifügung
begiaudigtrr Zeugnieabichritien und eines
^ edenslaujes mit Gehaltsanipnichen
dis iz . )) iai 1925 beim Gemeinderai
einzureichen.

Wolf ach, dm 29. April 192S.
Der Gemeinderai :^ I . V . :^i . Schmidt .

Tüchtige
Verkäuferin
' ttr Kleider - and Seidenstoffe gesucht

Schn itltche Offerten erbeten an
Mehle A Schlegel ,

Kaiserstrasse t2iD

Straus & Co.
Karlsruhe

^ ledrichsplatz 1 , Eing Rlfterstrasse
Fernsprechanschluss :

fül SWt?BSpraCM: Sr. 30 , 4431 1432 , 4433 .
U34 , 4435 . 4436 , 4437 . 443 '.

^ reragesunene Nr. 4901, 4902 , 4903.
4904. 4905 , 4906 .^ 'He OBTnsmaniBiinag Kr 4439 . 4440 .

_ 1441.

VianoS
Lprechappaintt

grofte Auswahl
♦ ZrtlgdQliinR ♦

G Kunz
‘planobou *

nftrafc «

j ^ iiiitniiiiimitHiHiiiiinmmnminjumjmmnnumnimmuJinimuiuuniiinmnmiiiiuumiimninünmmumiiHH^ v

Badifche Lichtspiele 1
Z Konzerihaus §§

| Erstaufführung |

* » » Celluloid in sUe
Farben und Foimen . auf

man bei

Ednard isenmann,
Brucbsal an

Telefon Nr TU
Man verlange kostenlose !

Muster und Preisliste

Flügel
rianinos

Harmoniums
nur bestbewähf ler -Fa¬
brikate in allen Preis¬
lagen , auch bei gnaiiig
Teilzahlung .
empfiehlt bei fachmänn
Bedienung

Heinrich Müller
Klavierbauer ,

Schüyenstr . 8 . — Um»
taujchgeipieil Jnskrum .

finden durch den

! n %

I Die neue Mount Everest - Expedition 1924 . g
Sonntag , den 3 . Mai , nur */ , t Uhr nachm . Ab Montag , den Z

4. Mai , bis Mittwoch , den 6 . Mai . täglich abends 8 Uhr , W
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags s

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kalserstr . 8638 W
Preise : Mark 1.70 , 1.60 , 1. — nnd —.60 D

Studierende and SchSler gegen Aasweis halbe Preise . W

KarlspulterKoliienlionilefsgesellscliafl
■ HMHMBi m , b . il . naonaa

liefert alle Sorten

Rahrkohlen, Nass- nnd An¬
thrazitkohlen , Koks

für Zentralheizungen und Hausbrand ,

Eiform-, Steinkohlen-
nnd Braunkohlenbriketts ,

Brennholz
Büro : Ufiineimsir . 8.

Telefon

in besten Qualitäten , unter
Zusicherung reellster Bedienung

Lager : uiilheimsir. 9,
Nr . 3203 .

■ MW — iiiiiiiih iim 11 uw im

IleUe Ulollmoiisellne entrückende Druckmast . 4 .50 3 . 90

fleiie Sclllelerstone moderne Dessins . . . 4 .25 3 . 68

BOll ' IYlllSellne neueste Motiven . . . . 1.80 1 .60 1 . 25

Ronselde bedruckt , aparte Farbstellnngen . . 8 .76 7 . 25

Heilerauer KOnstiemruche — Beideruiaod

FlStle HarOS für Laufkleider n. Röcke — Neue Streifen .
mouiine Kasna — Engl . Kosiomsione usui .

Kresse Auswahl bester Qualitäten za massigen P. eisen .

Karlsruhe , Kaisersir. 124

Möbel
Schre Biidie
6gei ;cji !mner
SJUafj'Dmer

alles Eiche . 27561
Nut best . Schreincrioarc

Hl - Meiner
Mühlbur, >

Lameyltrajzc 51

Zur2 . Kla$se
der

Fmisrirclf - S ^dfe^ sc^ n
Blassen » Lotterie

Ziehung sm 18. und >ö. I; ai '925

late nocli einige fato atareh

Aranzöitlch,
Englisch

Gram. Kann. Nach-
H1 se-ku se

Braunger ,
Hinchirr . 73 tl

*/* I,«s

Moöerne

weiteste
Verbreitung.

Muß-Anziist
Itcjert gegen Teilzahlung 36iu

3 . HHttM « W . « E7r Lr

W8hM «ßSttKslh !
Wciudit : Karlsruhe 8 — 8Zimmer - Löhnung
Gebaten : Baben - Baden 5 —6 Zimmer .

Woünuna in schönner , bequemer Lage
Angebote erbelen an Ka,l Tocrir, ^. Laven -

Bade » , Lichleuthaierstraße 102 . 8860

linieren Mctciilcn !

zu 6 . - 12 .- 24 - 48 .- Mk . j
| Die Übrigen drei Klassen kosten dann nur )noch den einfachen Klassenpreis von
ie 3 - 0 . - 12 — 24 - Mk

Qr i/a
~ "

Los
| oder 13 — 33 - 60 .— 120 .— Mk.

für alle Klassen . r>5W |

Dopoellos für alle Klassen 240 — 31 k

Die Teilnehmer der T. Klasse werden höfl
| gebeten , Ihre Lose zur 2. lasse bis spätesten ?

Freitag , den 8 . Mai , abends 6 Uhr |
I zu erneuern , da nach diesem Termin der pfer!- j
I mäßige Anspruch auf die a ’te Nummer un
] den einfachen Klassenpreis verloren geht .

Bernhard Gofdiörh
Badischer Lotterie - Cinne 'imer
KalserstraQs 1L1. Ecke Hefrenstraßa

I | lm Laden des Soort - MoJchauses Jose , o c -
farb ) Postsdicckkomo Karlsruhe Nr . 1G705.
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Spitzen und
Stickereien

Stlokepelen für Leib- und Kinder-
wäsche , Stück A 4,60 Meter 55 -f

Stickereifeston , gute Madapolam
wäre Stück A 4,50 Meter

Stiofcereifeston Madapolam
• nf Doppelstoff , Stück A 4,50 Meter

«Stiokerelspitzen u - Einsätze ,
breit reich gest Mast St A 4,60 Mtr.

Stlokereispltzen u . Einsätze ,schöne Filetmaster , Stück A 4,60 Mtr.
Stickerei , Ia Madapol. , handmasch

gestickt , Stück A 4,60 Meter 1.45
Stickerei nit stumpfer Kante, reich

gestickt . . Mtr. 65 -J
Stlokereispltzen n . Einsätze

breit, für BettwSsche, . , Meter
Stickerei , breit, gute Madapolam-

ware für Unterrficke . . Meter
St ckerelef . Unter ficke n. ITtaillen,

U. Madapolam, mod. Muster, Meter
Stickereiträger für Hemden und

Untertaillen . . . . Meter 55 -/
Klsseneoken , gute Qualität

Stück
Klsseneoken QC Filet.

tebfin gest, Richelieu ww i muster
Kissengarnituren n . Einsätze

gestickt, Richelieu . . . . 3 50
Volle * Stickerelsn f. Kind -rkleider 4 cn

ca. 60 cm breit . . Meter 2.90 4 3 U
Voile -Stoffe , reich bestickt , ca. 4 4C

110 cm breit, . . » . . Meter 4,43
Voile - Stoffe für Kasaks, eie; ante C Q ft

Muster . . . . . . . Meter V. 3U
Nemdenpassen alt Spitzen und EC

Einsätzen . Stück 33if
Nemdenpassea , gute SUckereiaus QCfuhnaag oder Holsaua Stück vüe
Kläppetspitzen und Einsätze C

45 -/
th
95 «/
95 ♦/
1 . 25
1 .25
55v
7h
58 .

95 ^

35 -/
2h
7h
1 .95

Kloppeispitzen o . Einsätze Qfj
schön« Dessin -, 10 Meter-Stücke JÜ '

Sekrlfteinsätze für Kissen
Stück 45 «,

Valenelennespitzenu - Einsätze QC
Stücke A 11 Meter 1.45 9wC

Webspitzen u. Einsätze mit Fi- 7C
guren für Stores, ca. 18 cm br, Meter / 3 C

von Montag , den 4 . , bis Samsfeg , den 9 . Mai imiiiiiiiiiinaiiiia!fisi!!!!i!n::ii::!nn:!!!!ni!!" ’Hi;r1inn!iii!iifinniininninnniii!;inni

Elegante
Damen - Wäsche
Taghemden , Trägerform, Hohlsaum ft ftfl

u gest , schfine Ausführ., 5 90 3 .90 4 - 311
Taghemden aus Batist mit Valenc.- C Cü

Spitzen . 7.75 6.75 4 . 33
Garnitur , 2teilig (Taghemd and II C(|Beinkleid ) mit Klöppelspitzen . . 11. oll
Garnitur , 2 tlg. (Taghemd u . Bein- JO CH

kleid ) m, Valenc -Spitz , eieg. Ausf. 10 . du
Garnitur , 3 tlg . (Tagh , Nachthemd , OC

Beinkleid ) mit Valencienne- Spitzen 43 . ”

Hemdhosen , Windel orm f. Wasch- JC Cfl
Stoff and schfine Spitzengamierung 10 *3U

Nachthemden reich gestickt und 7 Eft
handfestomert mit kurzen Ärmeln ' « dU

Naohthemden m . reicher Spitzen- 14 Cft
garnierung . . . . 1950 14.50 14 . ÜU

PrinzeQrdeke mit Valencienne- ft 7C
Spiten , schfine Ausführ 16.50 14.50 3 » / d

Unterteilten mit Valenc.-Spitzen h H C
Achseltorm . 5 75 tc / d

Jumper * u . Kasak -Unfertaill . ß 7C
mit Valenc .-Sp 'tzen u Stickerei, 7 75 U . /d

Wagendeoken mit schöner 4 ftE
Stickerei und Satinunterlage < 50 0 . 4d

Wagenkissen mit schöner < 4C
Stickerei , teils m. Einsatz 1.95 1.50 143

Handarbciien
Tablettdecken , imit Lochstickerei oder

Spitze und Einsatz
Serie I Serie H Se rie HI

stk . 30 stk 40 ^ stk . 50 ^

Sohoner , ca. 35 . 55 cm , teils mit
Spitze und Einsatz , teils reich Cfl ,
gestickt . Stück 95 ^ JJ -d

Sohoner , ca 35/35 cm , imit. Richel . | E
Rosmmuster . . . St . - . ‘iw

Docke , ca. 60 60 cm , m . Spitze u Eins. flK ,oder mit Hohlsaum . . . 1. 50 <iwcf
Decke , ca . 0/60 cm , m Lein.-Spitze

und Einsatz , od. imit Lochstickerei ft Eft
St 3 25 4 . 3U

Deoke , ca. 75 cm , rund u. eckig, m . 9 OE«
Leinenspitze u. Ein gute Verar eit . w . 4 «

Deoke , ca. 75/75 cm , mit Spitze und JT 7K
Einsatz u imit . Richelieu -Mot >ven St . 3 *« 0

Läufer , ca 28/120 cm, mit Spitze I Cfj |und Einsatz . St . 1 • w ü
Läufer , ca 30/120 cm m. Lein.-Spitze ft

u. Einsatz , oder imit , Richclieuarbeit «3 . 43
Ovale , ca . 50/70 cm , Spitze u. Hohl- I Cfl

säum , garniert . . . . . , St . i,uu
Ovale , ca. 50/90 cm , mit Hohlsaum 4 iljfl

und Spitze , oder imit . Lochstick . St . 6 . t/U
Ovale , ca. 50/80 cm , mit Spitze und 9 OK

Eins , u- reicher imit . Richelieuarb . St . 0 <L0

Eleg . Spitzen - Matfnäs
und Morgenhaubchen

ki großer AuswahL

Besonders preiswert:
Ein Posten runder , ng >r . ?.rAin
eokigor u . ovaler
mit Handkiöppelspitzen u . Handhohlsäumen

Modewaren
Westen , Piqufi und Batist , moderne f 7 E

Formen . 2.50 1 . / d
Kasakwestea mit best Kragen u. ft 7 C

reicher Valencienne- Garnitur . . . 4 / d

Bubikragen mR Jabot . . 2.75 2 . 25

Bubikragen in Rips u Batist 75 4 35 ^

Bubikragen , gestärkt , in a'.L Weiten 85 ^

Kragen , rund, für grö3. Ausschnitt, ft E ,in Voile , Batist, PiquA . . . 1.25 3d ^

Sohaikragen für Kleider u . Jacken ftE ,
in Rips und Batist . . . . . L45 d v

Jackenkragen , halblang, m. reich, f 4ff
Valencienne Garnitur . 1 . 4 w

Valenoienne * Kragen , gerüscht,moderne Form . 2 . 00
Tüll - Jabot mit Stehkragen . , . 1 . 85

Tüll - Passen mit Stehkragen t 1Hin allen Größen . . . . . , . l . iü

Umsohlagschais mit Quasten oder ft Pft
Fransen , in allen mod . Farben , 4.90 W . dU

Girdlnen

M

8710

Tüll -Etat « . -Stores < ah
5 .75 4.75* 2.90 1. 33

Handarbeit - SSores , echt Filet - 0
antik Einsatz 11. S . itze 35 .- 23. - 15.- 0, / 3

Woiken &tores aus Voll - Volle mit
Einsätzen , V l.ants oder Fransen

Tüll -Garnituren , 3teilig 4 ns
15- 9- 6 .25 Ü . 43

Etamin -GarnitureTi , 3 teilig r » g
15 - 12- 8 25 4 . /3

Madras -Garnituren , 3 teilig 7 r «
14 — 10 .50 1 . 3 J

IHadrzs - GarnJturen , 3teilig IQ Cf »
duuke .'grundi > . . . 32 — 26 .- 10,D <J

Aipacca - iSekorationsn , 3teil , io ffftmoderne Farben . . 22 .— IG . -Jij
Etamin , ca 150 cm breit , 1 ] flsolide Qualität . . . . Meter 1 *1U
Sche ! !be ” SsL5c : cr , abgepasst in ftff

Tibi ur. d Etamin St . 1 . 75 50 -J
Scherbentjarditten vom Stück ic

Meter . . . 1 .50 1 . 10 80 -/ 43 :/
Gaj ’ flänensüoüirj , doppe ’tbreit ftE

Meter . . . . 2 . — 1.60 1.30 33 -/
Spann " mod . Muster

115- 150 cm br ., Mtr . 2 .90 2. 10 1.75 1,40
K’SadrtSS , 130 cm breit , dunkel - ft Oft

grundig , echte Farben 8- 6 .50 5- <J . 0Ü
Bettdecken , einbettig, gute Qual . I 7J*

in Tüll u Etamin 15- 12 - 9- 6 .75 ft . / 3
Bßttdcr ’ fon , 2 betti /, gute Qual 7 rtp

in Tüli u . Etamin 18 - 13 .50 9 50 / . /3
Grochci - ^ eitdoctten , 2bettig ft/ . Oft

mit Volant . . . . . 4 ^ . yu
Handarbelts - Bettd ticken ,
2bett -,

saraetts - Beftdecken , oq ,
, m . reich . Filetantik -Moti en von ww *a

Taschentücher
WFZZiT?;,.lAlSU53%2£äE£SB

Hohtsaum - und ^ estontuch joBatist , m gest Ecke St . 35 ./ 25-/ 10 ^
Damentuch mit Spachtelspitze ftL

oder Filet . . . St . 65 -) 50 -/ . . o3d
Balästtuch mit eleg . Klöppel - od . OC

Tüllspitze . . . St . 1 .50 1 .10 03 4
Loinenbatssttueh , Hohlsaum 7 R

m :t gestickter Ecke , St 1.25 95 -/ i 04
Makotunh mit ringsum Madeira - I ftC .

Stickerei . . . . St . 1.95 1 .50
Batisttuch mit handgestickter / C

Ecke . . . . St. 95 -/ 75 -/
Datnentech , fein Leinen m . reich .

^

I ftC
1. Z3

Handmadeirastickei ei St . 4 .50 3.25
iamentuoh , rein Leinen , m . echt
armenischer Nade 1spitze St . 3.75

- vi./

Bad Peterstal .
Hotel und Kuranstalt jlarientlad“.

Angenehmer , ruhiger Luftkur - u . Bade¬
ort , fünf Mineralquellen im Hanse , Stahl - u.
Salzquelle , Lithion - Eisensäuerling (einer der
reichhaltigsten Deutschlands ) , Kohlensäure -,
Stahl - ,Salz - n . Moorbäder , Trink - n . Badekuren
mit anerkannt kräftigem nnd dauerndem Er¬
folg bei Erkrankungen des Blutes -, der Ver¬
dauungsorgane , Hömcirroidal . Leber -, Nieren -,
Gallen - und Frauenleiden , Krankheiten , die
auf harnsaurer Diathese beruhen , Rheumatis¬
mus , Gicht . Badearzt , hervorragende Ver¬
pflegung , Zentralheizung , prächt . Park .

Leitung durch Vlnzentlo3-Schwestern .

Mer - MM !
Große Posten

Kerrenkleidersioffe
n . auSgeiuchi prima Oualität .netieste »I Alk
Dessins , per m Mk. 18, 16,12,10,6 .50 rJ .JW»

Blaue Kammgarne
reine Wolle, per Meter (! Kll
Mark 18, 16, 12.60 U . tMl

AffAnAcSIcV p» Meter 9 fttt

Baakkrediie
erhalten gute irirme »
unter zeitgemnße » Be¬
dingungen . Off . unter
Nr 3662 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Gut erhalten»
Gehrockanzuy ,
mittlere Figur, preis¬
wert adzugeden . An¬
gebote unter 8Z66 an
die GeschältSsteUe.

Seele
Äonairschrill im Dienste
christl. stedens Bestallung

Herautgegeben von
Dr. AloiS Wurm

Die ge Nchrifl will »onen
diene», di« von der Sr-
Ichüllerung d. geil , Schuld
Leid und Gnade berüorr ,
ein neue « Leden oon innen
oeraur ernjlhau orrmchen
Segugiprelr isthrl. un
, Doid). Prodeoefl graliS
I 0 l e 1 Hadbei .

Regenrburg .

B
ettnAasen
Befreiung sofort ,
Alter nnd Ge-
scnlecht ange¬

ben. Auskunft
umsonst ,

Institut Winkler ,

Festhalle
Oriin-eoiü-Ciuli l. Tanz- ünflTenPlsssori^ . y.

ninofocit. den 8. mal abends 87, nur

Frühlings -Fest - Bal
unter persönlicher Leitung von

Bad O r M e s m
illllülll

Im haii,sc .. ; eii Sc - nurzuMid

höchstgelegenes Solbad Europas 7 - 800 m. Luftkurort .
Heilerfolge der Sole mit Höhenluft und Höhensonne unüber - .
troSen . Sämtliche Knrinittel . H00 Betten in Hotels,

Pensionen , Kinderlieimen und Kuranstalten .

IPrOSlPSlÜ 'Iit 'S !

bereitwilligst durch Kur- und Verkehrs-Verein.

mit seiner lanziournierHapetleuom Pßuilion mascoüe Berlin
Anfang 81/ , ühr — Ende 8 Uhr
Tanzleitang , Trainer des Clubs : Hans GUttl , lYlannHelm .

Karten für Zuschauer sind in der oberen Galerie erste Reihe
vorgemerkt 8614

Karten för Mitglieder und Studierende zu Mk. i .— zuzügl. Steuer
bet Juwelier W . Meier, Kaiserstrasse 117 .

Karten für Nichtmitglieder zu Mk. 6 .— zuziigl . Steuer und Einlass -
geböhr in der Musikalienhandlung Kaiser - Ecke VValdstrasse

Fritas Müller

^ 5* •». h ’
' WW %

'
WMM

4 Ä n n 4j
If - , Vi-.i Ir-, ' J ' . *■ * V/

CfjaT« hSk '' i
'i foj *'

dsS richtige Gcmm -
lür Kindsr , wen . - s>." 5,̂ -^ '

^ \ allein nicht mehr niiiZen. "

Süf. 4 .60,4 ,

Reste md ReMMde
weit uni» Preis

Lagerbesuch für iedermamr lohnend!

Arthur Barr
Ratscritratze i :!3 .

Eingang Kreuzstr . Gegenüber d kl Kirche
Be'tkmifzloSal eine Treppe hoch

fiiierSGMaf
ist das Beste rteiinuttel
Metrclbetten für Croü und
Kle n, m .od ohneZuuciiör .

tanlmatiatzen , an Pri
vate . DequemeBedingun

Katalog 74 R. frei.
Eisenmebsltarbik Suhl(Tlil

Z. 6. Mai : Sffsnhueg , ArMm'gjoaZ
iS. Mai : Frribmg , Kach.NsMMl3e
4 . Zum : BaSM - DgKen , KrskM « ^ ,

Versuchen SisHi
— t Pfrurd gur 2N Hi ' -
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